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F ü r die M on ate  J a n u a r , F ebruar  
U M W  und M ärz kostet die „Thorner 
P resse"  m it dem J llu str irten  S o n n ta g sb la tt  
in  den A usgabestellen  und durch die P ost  
bezogen 1 M k . 5 0  P f . ,  srei in s  H au s  
2  M k .

A bonnem ents nehmen an sämmtliche kaiserl. 
P ostäm ter, die L andbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Aathariaenstraße I.

Von der Marine.
D a s  jetzt zu Ende gehende J a h r  1898  ist 

für die Entwickelung der deutschen Seem acht 
und dadurch auch für die Zukunft unseres 
V olkes von größter B edeutung gewesen, und 
w ährend seiner D auer haben die bereits  
früher hervorgetretenen Bestrebungen der 
von  der N othw endigkeit einer mächtigeren  
F lo tte  für d as starkbevölkerte, bandelskräftige  
Deutschland überzeugten M än n er zum guten  
Z iele geführt. D ie  vor dem In k rafttreten  
des Flottengesetzes begonnenen B au ten  sind 
in  diesem Jah re  th e ils  beendet, th e ils  w eiter­
geführt w orden. A m  w eitesten von den 
größeren Schiffen ist der große Kreuzer 
„Hertha" gefördert w orden, der nach E rled i­
gung von P robefahrten  b ereits in s  A usland  
entsendet ist. V om  S ta p e l gelaufen sind die 
K anonenboote „ I lt is "  und „Jagu ar" , der 
große Kreuzer „Hansa" und der kleine Kreu­
zer „G azelle". Z u  P robefahrten  bereit oder 
fast bereit sind die großen Kreuzer „Hansa", 
„V iktoria Luise", „Freya" und „V ineta" . 
P r o b e fa h r te n  machen jetzt am Ende des 
J a h r e s  d as Linienschiff „Kaiser Friedrich III ." . 
„Gazelle" und „ I l t is " . D er  A u sb au  des 
b ereits schwimmenden Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm  II."  und des Panzerkreuzers „Fürst 
Bism arck", der Um bau der älteren L in ien­
schiffe „Sachsen" und „W ürttem berg", sowie 
der B a u  des noch auf S ta p e l stehenden 
Linienschiffes „Ersatz K önig W ilhelm " werden  
energisch fortgeführt. Außerdem sind noch 
im B a u  die beiden K anonenboote „Ersatz 
W olf" und „Ersatz Habicht", sowie Torpedo- 
fahrzeuge.

V on den nach den Festsetzungen des 
Flottengesetzer begonnenen N eubauten  stehen 
auf S ta p e l d as Linienschiff „H." bei Schichau  
in D anzig , „L" bei B lohm  u. V oß in H am -

Die Todten des Jahres 1898.
I. Staatsoberhäupter und Mitglieder regierende 

Fürstenhäuser.
Februar 9. in Sau Joss (Guatemala) P rä  

der dort. Republik Barrios, angebl. ermorde 
Mai 24. in Schloß Hernstein Erzherzog Leopol 
Ludwig von Oesterreich. 29. in Peking (Chinc 
Prinz Kung, Bruder des Kaisers Hienfong, 6 
I .  alt, Präs. d. Tsung-li-Uamen. September 1< 
in Genf ermordet Kaiserin Elisabeth von Oester 
reich. geb. Prinzeß von Bayern. 29. in Kopen 
Hagen Königin Luise von Dänemark, geb. Prinze 
von Hessen-Kassel, 81 I .  alt. Oktober 8. i 
Camenz stSchles.) Prinzeß Albrecht von Preuße, 
geb. Prinzeß Marie von Sachsen - Altenburc 
November 8. in Gmunden Maria Antonia, verir 
Großherzogin von Toscana. geb. Prinzeß beide 
Sizilien. Mutter des verschollenen Erzherzog 
Joh. Salvator (Joh. Orth). Dezember 3. ii 
Tunis Prinz Tajeb. Bruder d. Beis und Thron 
folger. 6. in S tuttgart Prinzeß Friedrich vo> 
Württemberg. Mutter des reg. Königs, ältest 
Tochter des Königs Wilhelm. 77 I .  alt.

2. Angehörige sonstiger Fürstenhäuser.
März 21. in Berlin Herzog Louis de Talleh 

M d -P srig o rd . Herzog von Tallehrand un 
Baien sah. Herzog zu Saga», 87 I .  alt. April 11 
m Nizza erschoß sich Herzogin Gauthier d 
Persignh. seit 4 Monaten geschieden. Ju li  30. ii 
Friedrichsruh Fürst Otto v. Bismarck. Heizöl 
von Lauenburg. General-Oberst der Kav.. Deutsch 
lands erster Reichskanzler.

3. Standesherrliche und adlige Personen.
März 20 auf seiner Farm bei Woodstock (St 

Loms ln Nord-Amerika) Karl von Rotteck 
badenslscher Freischarler. Sohn des berühmte, 
Llstor. 30. auf Schloß Pretzsch Frau Oben, 
Emilie von Helldorff. Vorsteherin des königliche, 
Militär-Mädchen-Waisenhauses. Mai 16. ii 
Danzig Frau Geheimrath von Winter. Wwe. der 
7 Oberbürgermeisters von Danzig. Ju n i 7. i, 
Aew Graf Wladimir Bobrinski. Zncker-Groß 
industrieller, ehemaliger Verkehrsminister unte, 
Alexander II. Ju li  16. in Posen Frau Ober 
Prastd. Freifrau von Wilamowitz-Möllendorff geb 

schenk. 24. in Drillingen Rittergutsbesitze, 
von Ploetz, Vorsitzender des Bundes der Land-
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bürg, der Panzerkreuzer auf der kaiser­
lichen W erft zu K iel, der kleine Kreuzer 
auf der G erm ania  - W erft zu K iel, „8" bei 
der Aktiengesellschaft „Weser" zu B rem en .

Entsprechend der größeren Z ah l der Ka­
detten und Schiffsjungen , ist in diesem 
J ah re  ein fünftes Schulschiff, eine frühere 
Kreuzerkorvette, hinzugetreten. Z u r Z eit  
befinden sich die fünf Kadetten- und Sch iffs-  
jungen-Schulschiffe im  A uslande.

Größere Unglücksfälle sind in  diesem J ah re  
nicht vorgekom men. D a s  während der Herbst­
m anöver in  der Nacht zum 1. Septem ber  
in folge von Leckwerden bei F ehm arn ge­
sunkene Torpedoboot ist w ieder gehoben  
w orden. V on den nicht mehr aktiven F laggen -  
offizieren sind in  diesem Jah re  die drei 
V ize -A d m ira le  z. D . K latt, B erger und 
Batsch verstorben. ___

Politische Tagesscvau.
D ie  Abkürzung der P a l ä s t i n a r e i s e  

d e s  K a i s e r s  ist, w ie  nachträglich bekannt 
w ird , nun doch durch politische E rw ägungen  
veran laßt w orden. Oberhofmeister F reiherr  
von M irbach hat in  einem V ortrug, den er 
zum besten eines guten Zweckes über die 
P alästin a fah rt gehalten hat, m itgetheilt, daß 
der Kaiser dicht vor Jerusalem  Nachrichten 
politischer N a tu r  erhielt, die ihn später be­
stimmten, die R eise wesentlich abzukürzen. 
W elcher A rt diese Nachrichten w aren , hat 
F reiherr von M irbach nicht m itgeth eilt; es  
lieg t aber nahe, anzunehm en, daß sie im  
wesentlichen die zwischen Frankreich und 
E ngland w egen  der Faschodafrage einge­
tretene S p an n u n g  betrafen. D ie  Faschoda­
frage hat ja nun ihre E rled igung gefunden; 
aber noch im m er bestehen Differenzpunkte 
zwischen den beiden S ta a te n . Und w enn der 
englische S ta a tsm a n n  C harles Dilke jüngst 
in einem Artikel im  P ar iser  „Figaro" nur die 
N eufundlandfrage nam haft machte, so ist 
diese w ohl nicht das einzige weitere Kolli­
sionsobjekt; vielm ehr dürften solche auch in  
Ostasien vorhanden sein.

I n  der B egründung der M i l i t ä r v o r ­
l a g e  wird die Bestim m ung, daß M a n n ­
schaften der Fußtruppen, der fahrenden F eld ­
batterien  und des T r a in s , welche freiw illig  
drei J a h re  aktiv gedient haben, in der 
Landw ehr ersten A ufgebots nur drei J ah re

anstatt fünf zn dienen haben, a ls  Versuch 
zur Erleichterung der A rbeit der U nter­
offiziere bezeichnet, die in fo lge der E in ­
führung der zw eijährigen  D ienstzeit ge­
steigerten A nforderungen unterliegen. D e s ­
halb sei Abstand genom m en w orden, schon 
jetzt eine an sich Wohl vertretbare Erhöhung  
der Z ahl der Unteroffiziere zu beantragen. 
V on offiziöser S e ite  w ird darauf h inge­
wiesen, daß von dem G elingen  dieses V er­
suches die B eib eh altu n g  der zw eijährigen  
D ienstzeit selbst abhängig  zu machen sei. 
Zunächst freilich müßten, fa lls  der Versuch 
m ißlingt, d. h. w enn sich der Z udrang der 
für geeignet befundenen Leute a ls  zu gering  
erweist, die V ortheile für die freiw illige  
V erlängerung der D ienstzeit gesteigert 
werden.

E s  darf m it ziemlicher S icherheit darauf 
gerechnet w erden, daß dem R eichstage noch 
in der gegenw ärtigen  T agu n g  ein Gesetz­
entw urf vorgelegt werden w ir d , durch 
welchen d as G e w e r b e  d e r  G e s i n d e -  
v e r m i e t h e r u n d S t e l l e n v e r  m i t t l e r  
konzessionspflichtig gemacht w ird . Bekannt­
lich hat der preußische L andw irthschafts­
minister schon in  der vorigen L and tagstagu n g  
während der B erathung über den A rbeiter­
m angel aus dem Lande angekündigt, daß die 
preußische S ta a tsreg ieru n g  beim B u n desrath  
beantragen werde, im  nächsten R eichstage  
einen solchen Gesetzentwurf vorzu legen; der 
letztere ist denn auch schon seit längerer Z eit 
in V orbereitung.

Z ur R echtfertigung des vom A bg. Hasse 
und Genossen beim R eichstage eingebrachien  
Gesetzentwurfes über den E rw erb und V er­
lust der R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n g e ­
h ö r i g k e i t  führt die „Kreuzztg." n. a. an: 
Ueberall w ird  die N a tu ra lisa tion  von A u s­
ländern grundsätzlich erschwert, am meisten 
b is jetzt in R ußland und in den V erein igten  
S ta a te n . Aber auch in  Frankreich und 
E ngland beginnt es sich schon in diesem 
S in n e  zu regen. D ie  F o lge  kann, w ie ge­
sagt, keine andere sein, a ls  daß sich alles  
mögliche in ternationale „fahrende Volk" nach 
Deutschland w endet, um hier Unterkunft zn 
finden. B e i unserer eigenen Uebervölkerung  
aber haben w ir sür diese Leute keinen Platz 
und müssen sie u n s um so mehr vom Leibe 
halten, a ls  sie auch an sich keinesw egs dazu

angethan sind, eine Z ierde unseres D a sein s  
zu bilden.

D ie  K o l o n i s a t i o n  i m  I n n e r n  be­
fürw ortet eine Zuschrift in  der „Korresp. des 
B u n des der Landw." Deutschland gebe alle 
J a h re  M illio n en  für Afrika a u s  und habe 
im  eigenen Lande 3 ^  M ill. Hektar Oed- 
ländereien, auf denen kein gelbes F ieb er, kein« 
M a la r ia  herrsche. „H ier brauchen w ir  nur 
unsere H ände zu rühren, und haben eine 
tägliche leichte K ontrole über d as, w ofür w ir  
das G eld ausgeben."

F ü r  die R egu liru n g  der s c h l e s i s c h e n  
Flüsseund die künftige A bw ehr der Hochwasser­
schäden w aren  die Kosten nach der „N atl. 
Korr." ursprünglich auf einen w e it höherer 
B etra g  a ls  6 0  M illio n en  M ark veranschlagt 
w orden. Nachprüfungen haben aber ergeben, 
daß der H aupttheil der erforderlichen A r­
beiten m it 3 0  M illio n en  M ark sich bestreiten  
läß t. D em gem äß dürfte die staatliche B e i­
hilfe bemessen w erden.

D ie  „N ordd. A llg . Z tg."  brin gt einen  
längeren Artikel zur F ra ge  der A u s -  
w e i s u n g e n  i n  N o r d - S c h l e s w i g  
und betont, daß die R eg ieru n g  gern jede 
G elegenheit ergreifen  w erde, die nöthigen  
Aufklärungen zu geben. D a s  B la t t  bezeich­
net indeß die V erm uthung a ls  unbegründet, 
daß der F inauzm inister gelegentlich der V o r­
legung des E ta ts  im  L andtage die F ra g e  be­
handeln werde.

Nach der dem R eichstage vorliegenden  
Nachweisung der R e c h n u n g s - E r g e b ­
n i s s e  d e r  B e r u s s - G e n o s s e n s c h a s -  
t e n  haben b ereits im  J a h re  1897  über 
5 0 0 0 0 0  P ersonen aus G rund der U n fall­
versicherungsgesetze R enten  rc. bezogen. I n  
dir letzten Z e it hat die Z ah l dieser P ersonen  
von J a h r  zu J a h r  um etw a 6 0 0 0 0  zuge­
nommen, sodaß m an nicht fehlgehen w ird , 
wenn m an sie für d as J a h r  1 8 9 8  auf 5 5 0 0 0 0  
schätzt. Auch die Z ah l der auf G rund des 
J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s  - V e r ­
s i c h e r n  n g s -  G e s e t z e s  zu zahlenden  
nenten läß t sich für den A u sg an g  des 

J a h res  1898  auf G rund der vorhandenen  
Z ahlen einigerm aßen übersehen. Am 1. Oktbr. 
1898  liefen nach den amtlichen V eröffent­
lichungen 4 5 4 7 3 9  In v a lid e n - und A lte r s ­
renten. W enn auch in dem seitdem nahezu  
verflossenen V ierteljahr die A ltersreutenzahl

Wirthe. August 13. auf Ehreshoven (bei WiPPcr- 
sürrh) Graf von Nesselrode, Mitgl. des Herrenh., 
Oberhofm- der f  Kaiserin Äugnsta. September 7. 
in Ottenschlag (Oesterr.) Graf Falkenhah», Präs. 
der Bundesleit. vom Rothen Kreuz. November 
12. in Breslau Alexander Graf Wrschowetz 
Sekerka von Sedcziez, bekannter Quellensucher. De­
zember 2. in Mersebnrg Wwe. des f  Polizei­
präsidenten von Hinckeldeh, geb. Freiin v. Grnnd- 
herr-Altenthan, 85 I .  alt. II. auf Krolikowo (b. 
Äromberg) Rittergutsbesitzer v. Krolikowski, durch 
Selbstmord.

4. Parlamentarier.
Januar 5. in Schöneberg (b. Berlin) ehein. 

Abgeord». Josef Cremer, Schriftsteller. 13. in 
Elberfeld Rittergutsbesitzer Sombart, ehemaliger 
Landtags- und Reichstagsabgeordn. 19. in S tu tt­
gart Landgerichtsrath und Kammerherr, Frhr. 
von Gültlingen, Reichstagsabg. 24. in Königs­
berg (Ostpr.) Kammerherr v. Schmiedeseck, Land- 
tagsabgeordneter, auf Woplauken <b. Rastenburg). 
Februar 16. in Berlin Geh. Ober-Jnstizrath 
Eggeling, Senatspräk. beim Kammerger. a. D , 
Kronshndikns und Quästor des Herrenhauses. 
März 6. in Rom Deputirter Cavallotti. im 
Duell 7. April 12. in München Reichsrath Frhr. 
Karl von Ow, ehem. Präs. der Kammer der Abg. 
Mai 3. in Eisleben Geh. Bergrath Lenschner, 
Mitgl. des Reichstags und prenß. Staatsraths. 
Ju li 20. in Berlin Geh. Justizrath Professor von 
Cunh, Landtags- und Reichstagsabgeordneter. 
25. in Münster Strafanstaltsdir. Strosser. ebem. 
Mitgl. des Abgeordnetenhauses. September 3. in 
Heidelberg Vizekonsul a. D. Karl Weber. ehem. 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter. 26. in 
Kopenhagen der ehem. Vizepräs. des Gemeinde­
raths, Holm, ehem. sozialist. Abg. Oktober 14 in 
Rastenburg (Ostpr.) Pros. Clausse». Ghmnastal- 
Oberl. a. D., 1848—49 Mitgl. der Nationalvers, 
87 I .  alt. November 22. in Frankfurt a. M. 
ehem. Abg. H. Labes, Dir. der Vers.-Gesellschaft 
Providentia. Dezember 17. in London Baron 
Ferdinand Rothschild, Mitgl. des Nnterh.

5. Mitglieder der Armee und Marine.
Januar 2. in Kassel Gen.-Lt. z. D. v. Tres- 

kow. 6. in Wien österr. Feldzeugmstr. Frhr. von 
Schönfeld, Gen.-Trnppen-Jnspektor, Ritter des 
prenß. Schwarz. Adlerord. 18. in Berlin Gem­

üt. z. D. von Teichmann-Logischen. Februar 15. 
in Brannschweig Gen. d. Jnf. von Kaltenborn- 
Stachau, ehem. Kriegsminister. März 6. in 
Hirschberg (Schlcs.) Gen. d. Kav. z. D. Graf 
Wilh. z» Stolberg-Wernigerode. 19. in Peters­
burg Admiral Popow, Gen.-Adjnt. des Kaisers. 
28. in Petersburg der Oberbefehlshaber der 
afghanische» Armee Golam Haider Thau. April 
3. in Berlin Gen. d. Jnf. z. D. von Bercken, zu­
letzt Gonvern. von Metz. Ju n i 4. in Danzig 
Ober- und Korpsanditenr Triepcke. 8. in Heidel­
berg General der Jnf. z. D. von Schkopv, zuletzt 
Gouverneur von Köln. Ju li 7. in Berlin Gen.- 
Lt. von Jsing, langjähr. Kommand. des Zeug­
hauses (Ruhmeshalle). August 16. auf seinem 
Landgut bei Mohhleff russischer General Tscher- 
najew, Eroberer von Taschkent. 25. zu König- 
stein (im Taunus) Gen. d. Jnf. z. D. v. Lütcken. 
September 5. in Schreiberhau Gen. d. Jnf. von 
Winterfeld, Gen.-Adjnt. Sr. Mnj. 6. in Kiel 
Geh. Adm.-Rath Pros. Dietrich, Chef-Konstr. der 
kaiserl. Marine. 7. in Stralsund Vize-Adm. 
z. D- Klatt. Oktober 3. in Calbe a. S. Gen.- 
Lt. a. D. von Goßler, zuletzt Chef der Zentral- 
Abth. des Generalstabes. 25 in Berlin Gen.-Lt. 
z. D. von Kloeden. zuletzt Kommand. von Königs­
berg. November 8. in Dresden Gen. d. Jnf. nnd 
Gen.-Adjnt. v. Rndorff. 22. in Weimar Vize- 
Admiral a. D. Batsch. Dezember 16. in Kopen­
hagen Gen. Jörgen Hammer, der beide deutsch­
dänischen Kriege mitmachte, 81 Jahre alt. 21. in 
Konstantinopel Oberstlt. Ganib Bei. kaiserl. Adj., 
erschossen.

6. Diplomaten, Reichs- und Ministerialbeamte.
Januar 10. in Petersburg Graf Delianow, 

Minister für Volksanfklärnng. 26. in Hannover 
Frau Exzellenz Dr. von Windthorst, Wittwe des 
ehem. Zentrnnissiihrers. Februar 13. in Brunn 
Graf Kalnoki, ehem. österr.-ungar. Minister des 
Aenäern. 13. in Potsdam Wirkl. Geh. Rath v. 
Wolfs, Chef-Präs. der Ober-Nechn.-Kammer. März 
11. in Pest Graf Szecheuhi, ehem. Botschafter in 
Bln. Mai 19. in London ehem. Premierminister 
Gladstone, berühmter engl. Staatsmann. 89 I .  
alt. 24. in Rom Marineminister Brin. Sep­
tember 30. auf Schloß Presles (bei Paris) Frau 
Carnot. Wwe. d. ehem. Präs. der Rep

7. S taats- und Kommunalbeamte.
Januar 30. in Stralsund Oberbürgermeister 

Tamms. Mitgl. des Herrenh. März 16. in Char- 
lottenburg Oberbürgermeister Fritsche, Bors. des 
brandenbnrgischen Städtetages. 24. in Marien- 
werder Ober-Neg.-Rath Bode. April 12. in 
Stettin Rittergutsbesitzer Höppner, Landeshaupt­
mann von Pommern. Ju n i 3. in Berlin Geh. 
Regierungsrath Kleinschmidt, Bureaudirektor des 
Abgeordnetenhauses. I n  Zwickau ehem. Ober­
bürgermeister Dr. Streit, Vizepräs. der 2. sächs. 
Kammer. Ju li  8. in Barmen Geh. Rath Wegner, 
Oberbürgermeister und Mitglied des Herrenh. 
August 5. in Berlin Geh. Ober Finanzrath von 
Pommer-Esche, Dir. der Prov.-Stencrdir. f. 
Berlin und Brandenburg. September 5. in 
Göttingen Geh. Reg-Rath Merkel, ehem. Ober­
bürgermeister. 19. in Flensbnrg Geh. Reg-Rath 
Toosbnh. Oberbürgermeister und Mitglied des 
Herrenh. 23. in Stettin Polizeiprüs. Dr. von 
Zander. 26. in Kassel Wirkl. Geh. Rath Junker 
von Ober-Conreut. ehem. Reg.-Präs. von Bres­
lau. Oktober 7. in Bad Nauheim Oberbürger­
meister Bräsicke von Bromberg, Mitglied des 
Herrenhauses. 20. in Münster Geh.-Rath Scheffer- 
Boichorst, Oberbürgermeister a. D. und Mitglied 
des Herrenh. November 11. auf Biesig bei 
Reichenbach (Ob.-Laus.) Geh.-Rath Dr. v. Schde- 
witz, ehem. Ober-Präs. von Schles. und Mitglied 
des Herrenh., 80 I .  alt. 20. in Stolp i. P . Reg.- 
Rath v. Puttkamer, Landrath, bekannt durch die 
Verfüg, gegen den Bauernbund „Nord-Ost". 
30. in Danzig Landeshauptm. der Prov. Westpr. 
Jaeckcl.

8. Universitäts- und Hochschullehrer.
Februar 1. in Königsberg Dr. Podack, priv 

Dozent der Mcd. an der Univers. März 9. in 
Königsberg Pros. Dr. Schneider, Chirurg und 
Operateur. April 8. bei Lindau im Bodensee 
ertrank Hofrath Bühler, Sanskritforscher und 
Pros. der Univ. in Wien. Jun i 9. in Königsberg 
Dozent der Stenographie Heinrich. 25. in BreS- 
lan Geh.-Rath Cohn, Pros. der Bot. a. d. Univ. 
Ende Jun i in Berlin durch Selbstmord Pros. 
Eber von der Thierärztl. Lochsch. Ju li  12. in 
Turin Pros. Giacomini, berühmter Anatom. 
Dezember 13. in Berlin Pros. HinschiuS, Kirchen- 
rechtsl. a. d. Univ. (Schluß folgt.)



sich noch etwas vermmoert haben sollte, so 
ist doch m it Sicherheit anzunehmen, daß bei 
den Invalidenrenten das Gegentheil der 
Fa ll gewesen sei» wird. Es ist also mehr 
als wahrscheinlich, daß die Zahl der In v a ­
liden- nnd Altersrenten sich Ende 1898 auf 
über 450000 belänst. Ueberblicken w ir dar­
nach die Zahl der ans Gründ beider Gesetze 
ans dem Fonds der Berufs-Genosseuschaften 
und der Bersichcrungs - Anstalten unter Bei­
hilfe des Reiches gezahlten Renten, so er- 
giedt sich die Thatsache, daß im deutschen 
Reiche während des Jahres 1898 die erste 
M illio n  solcher Rentner erreicht worden ist. 
Diese Thatsache giebt neben der schon früher 
beobachteten, daß für die Kosten der staat­
lichen Arbeiter - Versicherung in Deutschland 
täglich etwa eine M illio n  M ark aufzubringen 
ist, ein treffendes B ild  von dem Umfange 
dieses Zweiges der heimischen Sozialpolitik.

Aus einer kürzlich in Magdeburg er­
schienen Schrift, verfaßt von dem Fabrikar­
beiter Karl Gotthardt, betitelt „Fünfzehn 
Jahre S o z i a l d e m o k r a t " ,  können viele 
Arbeiter lernen, wo ihre wirklichen Feinde 
sitzen. K arl Gotthardt schreibt u. a.: „Es 
ist ein unverzeihlicher Fehler, den die sozialisti­
schen Führer begehen, daß sie den Arbeitern 
nicht vor Augen führen, daß eine Hauptsache 
der Verarmung in  gewissen Schwächen der 
Arbeiter liegt. Der Arbeiter muß sel bst  
Hand anlegen betreffs seiner L e b e n s w e i s e  
und seines Charakters. Nach meiner Ansicht 
ist es geradezu ein Verbrechen, dem Arbeiter 
nicht zu sagen, wie er durch bes o n n e n e  
und moralische Lebensweise, durch e i g e n e  
K r a f t  einen Theil seines Elends verringern 
könne. Ich selbst bin langjähriger Zeuge ge­
wesen, wie die Arbeiter in übermäßiger Weise 
während der Arbeit dem Alkohol zusprachen. 
Des Abends, wenn sie von der Arbeit heim­
kehren, noch ehe sie zu Hause angelangt sind, 
betreten sie das W irthshaus, wo sie dann die 
halbe Nacht verbringen, während daheim die 
Frau und die Kinder sich kümmerlich ein­
richten müssen."

Einen großen M a u r e r a u s s t a n d  kündigt 
der „Hamb. K orr." fü r das nächste Jahr an. 
An alle Maurerorganisationen sei die Auf­
forderung ergangen, in  den Wintermonaten 
m it voller K ra ft an dem Ausbau der O r­
ganisation zu arbeiten, gewaltige und große 
Lohnkämpfe ständen bevor. Zur Zeit zählt 
der Maurerverband 65 000 M itglieder 
20 pCt. aller M aurer sind gewerkschaftlich 
organisirt. I n  den Versammlungen, die im 
ganzen deutschen Reiche kurz vor dem Fest 
stattfanden, wurde hervorgehoben, daß es 
m it der Organisation der Arbeitgeber nicht 
weit her sei; nur 6000 baugewerbliche 
Unternehmer —  10,04 pCt. —  seien organisirt, 
wobei auch diejenigen Arbeitgeber einbe­
griffen seien, die jetzt keine Arbeiter mehr 
beschäftigen. Die Sammlungen fü r den 
Streikfonds werden den ganzen W inter 
über bei den M aurern fortgesetzt; so kamen 
in der Weihnachten vorangehenden Woche 
(13. bis 20. Dezember) allein 1000 M ark 
aus Hannover fü r den Streikfonds, 415 aus 
Groß-Ottersleben. Der Zentralverband der 
M aurer konnte im 3. Q uartal, in dem sehr 
große Anforderungen an ihn gestellt wurden, 
doch immer noch 63000 M ark als in dem 
Q uarta l erspartes Kapital bei der Bank 
hinterlegen. Im  nächsten Jahre solle auf 
der ganzen Linie der Kampf um Erhöhung 
des Lohnes und Erzwingung des Achtstunden­
tages aufgenommen werden.

Einen weiteren Schritt zur vollständigen 
Czechisirung Böhmens und Mährens hat der 
ös t er r e i ch i sche Handelsminister gethan, 
indem er anordnete, daß auf allen Post- und 
Telegraphenämtern der beiden genannten 
Kronländer für den internen Dienst die czechi- 
sche Sprache einzuführen sei, die bisher nur 
aus den mündlichen Verkehr beschränkt war. 
Von den czechischen B lättern w ird die Nach­
richt natürlich m it großem Jubel begrüßt.

Zur Lage in S p a n i e n  w ird der „Köln. 
Ztg." aus M adrid gemeldet, die Familie Sa- 
gastas habe ans Spanien und aus dem Aus- 
lande mehr als 7000 Sympathiekundgebungen 
erhalten. Der deutsche Botschafter hat ein 
Telegramm von Kaiser Wilhelm übermittelt, 
in  dem dieser in wohlwollenden Worten 
Nachrichten über den Kranken giebt. — Don 
Carlos ist es thatsächlich gelungen, in London 
bei katholischen Bankiers eine größere P riva t- 
anlcihe aufzunehmen. Diese Meldung ver­
ursacht in M adrid großes Unbehagen, obwohl 
alle Maßregeln zur Niederhaltung einer car- 
listischen Bewegung getroffen sind.

Die A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  soll 
nunmehr bestimmt am 1. M a i in  S t. 
Petersburg zusammentreten.

Bezüglich der von Frankreich geforderten 
Gebiets-Konzessionen i n S h a n g h a i  ist noch 
immer keine Entscheidung gefällt worden. 
Der energische Protest des britischen Ge­
sandten S ir  Claude Macdonald hat Frank­
reich und England auch in China einander 
von Angesicht zu Angesicht gebracht. Der 
Beschluß der chinesischen Behörden w ird

lediglich davon abhängen, welche Unter­
stützung sie von Großbritannien zu erhalten 
hoffen.

Die D e l a g o a b a i f r a g e  soll sich nach 
der Londoner „F inancial News" rasch der 
Lösung nähern. Binnen drei oder vier 
Wochen werde Portugal den Vertrag unter­
zeichnen, demzufolge die Delagoabai an 
Großbritannien abgetreten werde. (?)

Der Bau der su dan es ischen Eisenbahn 
von Khartum »ach Sobat ist, wie aus London 
telegraphirt w ird, in Angriff genommen. Die 
zu erbauende Strecke ist 275 Meilen lang. 
Für den Herzog nnd die Herzogin von Con- 
naught werden in Bara und in Khartum 
Wohnungen eingerichtet.

Ueber einen Kampf m it Aufständischen in 
B r i t i s c h - O s t a f r i k a  ist dem „Reuter'schen 
Bureau" zufolge von den indischen Balutschi- 
truppen die Nachricht nach Kalkutta gelangt, 
daß eine Abtheilung von 30 Mann des 27. 
Balutschi - Regiments am 10. Oktober 
auf dem Marsche nach M afiud i von Auf­
ständischen angegriffen wurde. Ein Balutschi- 
Offizier nnd 12 Mann sind verwundet worden. 
Der englische Lentenant Hannynton, der die 
Abtheilung befehligte, wurde schwer verwundet. 
Der Nachhut gelang es, die Aufständischen 
zurückzuschlagen; sie brachte die Verwundeten 
nach dem von einer Kompagnie Balntschis 
besetzten, 14 englische Meilen entfernten Platz 
Kisalizi. Bei diesem Kampfe verloren die 
Aufständischen 100 Mann, sie erbeuteten je­
doch mehrere Gewehre und eine Anzahl Ge­
päckstücke. Später griffen die Aufständischen 
Kisalizi an, verloren jedoch 25 Mann. Der 
Verlust auf englischer Seite betrug 2 Ver­
wundete. Z u r Verfolgung der Aufständischen 
sind Verstärkungen abgegangen.

M it  der neuen Hetze gegen die S ü d ­
a f r i k a n i s c h e  R e p u b l i k  erlebt die 
Rhodespartei einen schlimmen Reinfall. Wie 
der „Agence Havas" aus Pretoria gemeldet 
w ird, hat die amtliche Untersuchung, der 
Vorfälle, welche zu den Beschwerden der in 
Johannesburg wohnenden Engländer über 
die dortigen Lokalbehörden Veranlassung 
gaben, am Dienstag begonnen. Die bis­
herigen Resultate der durch den diploma­
tischen Vertreter Englands in Transvaal 
und den englische» Vizekonsul in Johannes­
burg geführten amtlichen Untersuchung be­
weisen schon jetzt, daß die gegen die traus- 
vaalschen Behörden gerichtete Bewegung 
künstlich genährt war. Da englische Beamte 
die Untersuchung geführt haben, müssen die 
Hetzer sich wohl oder übel zunächst zufrieden 
geben.

Deutsches Reich
B e rlin , 29. Dezember 1898.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
den Staatssekretär des Auswärtigen von 
Bülow zum Vortrug. Die Uebersiedelung 
des kaiserlichen Hoflagers von Potsdam nach 
Berlin  ist für M itte  Januar in Aussicht ge­
nommen.

— Am Neujahrstage vorm ittags findet 
in der Kapelle des Berliner Schlosses feier­
licher Gottesdienst und unmittelbar darauf 
im Weißen Saale Gratulationskour bei den 
kaiserlichen Majestäten statt.

— Die nächstjährigen Kaisermanöver 
werden zwischen dem 13. und 14. Armee­
korps einerseits und dem 15. und 16. Armee­
korps andererseits stattfinden und in der 
Generalidee einen Uebergang über den 
Schwarzwald durch das M urg tha l und über 
den Kniebis darstellen. Der Kaiser w ird  in 
Straßburg Aufenthalt nehmen und von dort 
aus an den Manövern theilnehmen.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird in diesem 
W inter nicht nach Berlin  kommen. Sie ver­
bringt einige Monate im Süden, in Florenz 
und in Bordighera.

— Der „präsumtive Thronerbe" von 
Anhalt ist im A lter von 1 ^  Jahren ge­
storben. Es ist der am 10. Februar 1897 
geborene Sohn des Prinzen Eduard von 
Anhalt, des dritten Sohnes des regierenden 
Herzogs von Anhalt. Der Erbprinz von 
Anhalt ist bekanntlich 1886 gestorben und 
hat nur eine Tochter hinterlassen. Der nun­
mehrige Erbprinz Leopold Friedrich, ver­
mählt seit 1889, ist, ebenso wie nach dem 
Tode des jetzt Gestorbenen feine übrigen 
Bruder, kinderlos.

— Der Unterstaatssekretär im Ausw ärti­
gen Amte F rhr. v. Richthofen erhielt vom 
Schah von Persien das Großkreuz des 
Sonnen- und Löwenordens.

— Der vortragende Rath im preußischen 
Justizministerium, Geh. Oberjustizrath Sko- 
niezki, ist zum Reichsgerichtsrath ernannt 
worden.

—  Gegen den Leipziger Veteranenver­
band hat der preußische Kriegsminister an 
die ihm unterstellten Behörden eine scharfe 
Verfügung erlassen» weil der Verband zur 
Erreichung eines Ehrensoldes fü r alle Kriegs- 
theilnehmer ohne Unterschied sich nicht ge­
scheut habe, Behörden und Beamte anzu­

greifen und Unzufriedenheit in  weite Kreise 
der Betheiligten hineinzutragen.

—  Der Alterspräsident des Reichstages, 
Weingntsbesitzer Christian Dieden, ist im 
A lter von 88 Jahren zu Uerzig an der 
Mosel gestorben, in seinem Heimatsorte, wo 
er am 17. Dezember 18l0 geboren wurde. 
Seit 1870 war er ununterbrochen M itg lied 
beider parlamentarischer Körperschaften, und 
zwar stets für denselben Wahlbezirk W ittlich- 
Berncastel.

— Oberstlieutenant von Egidy ist heute 
früh in Potsdam infolge einer Herzbeutel- 
und Rippenfellentzündung im A lter von 51 
Jahren gestorben. E r war bis vor etwa 
15 Jahren Offizier der sächsischen Armee. 
Damals veröffentlichte er seine Schrift „Ernste 
Gedanken", in welcher er ein Christenthum 
im nichtdogmatischen Sinne predigte. Die 
Propaganda, in welche er für seine Ideen 
eintrat, war m it seinem militärisch-dienstlichen 
Verhältniß nicht vereinbar, und so sah er sich 
veranlaßt, seinen Abschied zu nehmen. E r 
war eine durchaus ideale Natur und zählte 
so ziemlich unter allen Parteien Anhänger. 
— Herr v. Egidy befand sich auf einer Vor- 
tragsreise durch Süddeutschland, als er von 
dem ernsten Herzleiden befallen wurde, das 
ihn nöthigte, nach Potsdam zurückzukehren. 
An seinem Sterbelager war seine Familie 
versammelt. Au der Bahre trauert die 
W ittwe m it zehn Kindern, fünf Töchtern und 
fünf Söhnen, von denen der älteste Lieute­
nant zur See ist.

— Die brandenbnrgische Landwirth­
schaftskammer w ill die Dienstbotenprämiirung 
allgemeiner einzuführen suchen als eins der 
kleinen M itte l zur Steuerung der Leutenoth 
auf dem Lande.

— Die Errichtung einer Zwangsinnung 
für das Drechslerhandwerk in Berlin  ist vom 
Oberpräsidenten angeordnet worden.

— Aus Hamburg, 29. Dezember, w ird 
dem „B . L.-A." gemeldet: Die dem Gewerk­
schaftskartell angeschlossenen Arbeiter brachten 
bis Anfang Dezember 90000 M ark für die 
Schuldentilgung des Hafenarbeiterstreikes ans.

— Die Voruntersuchung gegen Professor 
Delbrück hat nach der „Köln. Volksztg." be­
reits begonnen. Von ihrem Ergebniß w ird 
es abhängen, ob der D isziplinarhof in  die 
Lage kommt, sich überhaupt m it der Ange­
legenheit zu befassen.

— Der hiesige Nechtsanwalt Coßmann 
wurde vom Ehrengericht in Leipzig wegen 
seines Verhaltens in einem Wucherprozeß 
aus dem Anwaltsstande ausgeschlossen.

Bremen, 29. Dezember. Der Dampfer 
„Dresden" ist vom Norddeutschen Lloyd eben­
falls fü r die Truppentransporte von Kuba 
nach Spanien gechartert worden. Der Dampfer 
geht am Sonnabend nach Kuba ab.

Krefrld, 28. Dezember. Heute Abend 
kündigten sämmtliche Sammetweber der F irm a 
Scheilleckes n. Co. die A rbe it; es treten nun­
mehr die Arbeiter von vier Sammetwebe­
reien in den Ausstand.

München, 29. Dezember. Der Delegirten- 
tag der bayerischen Zentrumspartei beschloß, 
im Reichstage Protest einzulegen gegen die 
angebliche Verletzung des Reservatrechtes 
durch Errichtung eines M ilitärsenats und 
ferner, gegen jede Erhöhung der M il i tä r ­
lasten zu stimmen. A ls offizielles Parte i­
organ wurde die ueugegriiudete bayerische 
Zeitung erklärt. ______ _______ _______

Pro o lnztaluach richten.
Culmsee, 29. Dezember. (Der M ännertnrn- 

verein) hielt am Dienstag eine sehr zahlreich 
besuchte Generalversammlung, verbunden m it 
Weihnachtsbescheernng, ab. Nachdem der V o r­
sitzende dieselbe m it einem „A ll L e il"  auf den 
geliebten Landesherr» eröffnet hatte, berichteten 
die Revisoren über den Stand der Kasse, und es 
wurde ihnen Decharge ertheilt. Daran schloffen 
sich die Berichte des Vorsitzenden, des T u rnw arts  
nnd des Kassenwarts, aus denen hervorgeht, daß 
die M itgliederzahl 64 beträgt, eine Lohe, die der 
Verein noch nie konstatiren konnte, und daß auch 
die Kassenverhältnisse so günstige sind, wie noch 
nie seit seinem Bestehen. Bei der Neu- resp. 
Ergänznngswahl des Vorsitzenden, Zeugwarts 
und Schriftführers wurden L e rr Oskar Bertram  
als Vorsitzender und L e rr Reinh. Kunz als Zeug- 
w a rt wiedergewählt. An Stelle des Lerrn  
Knoche, der sein A m t als Schriftführer nieder­
gelegt, wurde L e rr P au l Haberer gewählt. Der 
Antrag über Anschaffung einer Fahne rie f eine 
längere Debatte hervor und wurde man sich 
darüber schlüssig, da der Fahnenfond bereits eine 
beträchtliche Lohe erreicht hat, demnächst eine 
Fahne anzuschaffen. E in  M itg lied  regte an, dem 
Keulenschwingen Interesse entgegenzubringen, und 
erklärte sich bereit, zu diesem Zwecke ein Dutzend 
Keulen fü r den Verein zu stiften. Nach Schluß 
der Generalversammlung folgte die Weihnachts- 
bescheerung. bei welcher die Kasprzewski'sche 
Kapelle spielte.

^  Strasburg. 26. Dezember. (Aus der Last 
entlassen.) Der vor einigen Tagen wegen V er­
dachts des Sittlichkeitsverbrechens verhaftete 
Kaufmann Josef B ie licki ist bereits am darauf­
folgenden Tage nach seiner Jnhaftnahme ent­
lassen worden, da sich der Verdacht als unbe­
gründet erwiesen hat.

Gnesen, 27. Dezember. (Ueber tödtliche Un­
fälle) berichtet der ..Gnes. Generalanz.": I n  
Phszczhnek ist der 80jährige Einwohner M . am 
ersten Feiertage dadurch erstickt, daß ihm beim 
Essen ein Fleischrest in die Luftröhre kam. Ehe 
ein Arzt herbeigeholt werden konnte, hatte M .

bereits seinen Geist aufgegeven. -  -vorn Zuge 
überfahren worden ist am ersten Feiertage eine 
unbekannte Frau auf dem Bahnhöfe in  W idau; 
sie wollte bei der Ankunft des Zuges noch über 
das Geleise laufen, wurde aber von der Maschine 
erfaßt und sofort getödtet.

Schwetz, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Gestern 
fand eine Generalversammlung des hiesigen V o r­
schuß-Vereins statt. Nach dem Kassenbericht vom 
1. Januar bis 1. Dezember 1898 hat sich der Ge­
schäftsverkehr etwas gehoben. Der Verein zählte 
am Schlüsse des Jahres 577 Genossen. — Das 
hiesige Waarenhaus Schleimer hat nach kaum ein­
jährigem Bestehen seine Zahlungen eingestellt und 
gestern den Konkurs angemeldet. — Z u r Pachtung 
des hiesigen Schützenhauses sind mehrere Gebote, 
auch von auswärts, eingegangen. Das höchste 
Gebot betrug 1750 Mk. fü r das Jah r. Nach dem 
gestrigen Beschlusse der Generalversammlung ist 
die Pachtung dem bisherigen Schützenwirthe 
Lerrn  Block auf weitere sechs Jahre fü r die 
jährliche Pachtsumme von 1500 M ark belassen 
worden.

Marienwerder, 29. Dezember. (Raubmord?) 
Gestern Morgen fand man den etwa 60 Jahre 
alten Korbwaarenhändler Labenz aus Fiedlitz am 
Ufer der Weichsel zwischen Fiedlitz und Weffel. 
theilweise im Wasser liegend und an Länden und 
Füßen gefesselt als Leiche vor. Die Todesart ist 
bis jetzt noch in völliges Dunkel gehüllt, da je­
doch die Taschenuhr L.'s nebst Kette, sowie sein 
Portemonnaie verm ißt w ird, so muß in  Zu­
sammenhang m it der Fesselung des Körpers auf 
ein Verbrechen geschlossen werden. Labenz war. 
wie berichtet w ird, vorgestern bis 7 Uhr abends 
in Fiedlitz in dem Schramm'schen Gasthanse an 
der Weichsel gewesen und hatte dasselbe allein 
m it der Aeußerung verlassen, er müsse nach 
Weffel, um Weideneinkänfe zu machen. Vielleicht 
w ird die nähere amtliche Untersuchung bald Licht 
in die Sache bringen. T rau rig  und beunruhigend 
würde es sein, wenn auch dieses dritte  geheunniß- 
volle Verbrechen unaufgehellt bleiben sollte Wie 
man sich vielleicht erinnern w ird , wurde am 
Weihnachtsheiligenabend vor acht Jahren im 
Walde zwischen Fiedlitz und Weffel ein Mädchen 
nnd im  Sommer darauf ein Lüteknabe ermordet 
aufgefunden. I n  beiden Fällen ist der Thäter un- 
e rm itte lt geblieben.

Fraustadt, 25. Dezember. (Selbstmord.) A u f dem 
hiesigen Bahnhöfe wurde gestern Nachmittag eine 
unbekannte Person vom Zuge überfahren. Der 
Betreffende ist- von der entgegengesetzten Seite 
des Bahnhofes unbemerkt an den Zug heran­
gekommen nnd hat sich beim Abfahren des Zuges 
vor die Räder des letzten Wagens gelegt: Der 
Kopf wurde vom Körper getrennt.

Tempelburg, 28. Dezbr. ( Ih re n  100. Geburts­
tag) beging am ersten Weihnachtstage die W ittw e 
Kaddatz. geb. Nhode, hierselbst. F rau Kaddatz, 
welche sich heute einer leidlichen Gesundheit er­
freut, zählt noch zn den wenigen am Leben be­
findlichen Veteranen-W ittwen aus den Freiheits­
kriegen.

L Posen, 29 Dezember. (Während der heutigen 
Stadtverordneten - Sitzung) erschien der Ober­
landesgerichts - Präsident D r. Grhczewski in  Be­
gleitung des Oberlandesgerichtsraths Loewenberg, 
S taa tsanw alts  Conrad und Jnstizraths D r. 
Lewinski. richtete eine Anspräche an die städti­
schen Körperschaften und überreichte im  Auftrage 
des Vorstandes des deutschen Juristentages als 
Gescharrk AUV (kr'ilink'rttna an den im  September 
d. J s . hier abgehaltenen Juristentag eine größere 
Büste des M in isters Freiherr« von S te in, die im 
Stadtverordneten-Sitzungssaale aufgestellt werden 
soll. Zum besoldeten S tad tra th  wühlte die Ver­
sammlung den Gerichtsassessor Pohlm anu aus 
F rankfurt a. M .

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. B o r 15l Jahren, am 31. 

Dezember 1747, erblickte zu Molverswende im  
Lalberstädt'schen G o t t f r i e d  A u g u s t  B ü r g e r  
das Licht der W elt. E r w ar eine hochbegabte 
Dichternatur; aber ein regelloses Leben, gedrückte 
Verhältnisse. A rm uth  und Nahrnngswrgen s tu fte n  
ihn kummervoll und früh in 's Grab. Am »..-ge­
zeichnetsten und bekanntesten sind seine Balladen 
und Romanzen. Durch seine „Levnore" gewann 
er die ganze N ation. E r starb am 8. J u n i 1794 
in GöLtingen. ___________

Tborn, 30. Dezember 1898.
— ( F ü r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k -  

n a l)  in  Thorn sind bei unserer Expedition ferner 
üngegangen vom Telegrapben-Verein 4,50 M ark, 
m  ganzen bisher 1865,38 M k.

— ( Mi l i t ä r i sche  Personal ien. )  
lladloff, Premier-Lieutenant im  Fnßartille rie- 
ltegiment N r. 15 und Forke, Prem ier-Lieutenant 
m Fußartillerie-Regiment N r. 11, vom 4. Janua r 
lis  4. A p r il 1899 zur Fußartille rie  - Schießschule 
Züterbog kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e  n ) Der diätarische Gerichts­
chreibergehilfe und Dolmetscher Nostkowski in  
Atraöburg ist m it der kommissarischen Verwaltung 
üner bei dem Amtsgerichte in Culm erledigten 
^tatsmäßigen Gerichtsschreibergehilfen- und Dol- 
uetscherstelle beauftragt worden. Der diätarische 
Äerichtsschreibergehilfe Laß bei dem Amtsgericht 
n Danzig ist in  gleicher Eigenschaft an das 
Amtsgericht in  Briefen versetzt worden. Zu 
kündigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen sind 
ernannt worden: die Aktuare Laeske in E lbing 
ie i dem Landgericht daselbst, Gregorkiewicz in  
Lhristburg bei dem Amtsgericht in  Tiegenbof, 
Hemke in  Bereut bei dem Amtsgericht daselbst, 
Duszhnski in  Schlochau bei dem Amtsgericht da­
selbst und Wojeiechowski in  Danzig bei dem 
Amtsgericht in S trasburg, letzterer zugleich m it 
der Funktion als Dolmetscher. .

Dem P fa rre r Kostendes) zu Liebenberg ist die 
erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Kalwe im  Kreise S tuhm  verlieben worden.

Der Forstkassen-Rendant auf Probe, R ittmeister 
a. D. von Oertzen zu Prechlau ist endgiltig zum 
königlichen Forstkassen-Rendanten daselbst ernannt 
worden.

— ( K r e i s W u n d a r z t . )  D em . Praktischen 
A rz t D r. Teske ist die kommissarischeVerwaltung 
der Kreiswnndarztstelle des Kreises Konitz unter 
Belasinng seines Wohnsitzes in  Czersk vorlaupg 
anf ein J a h r übertragen worden.

— ( U r la u b . )  Herr D ivisionspfarrer S trauß  
ist vom 4. Januar bis 17. Ja nua r 1899 nach 
S t. Petersburg und Moskau beurlaubt und wrrd 
während dieser Z e it durch H errn D iv inons- 
p farrer Becke vertreten. H err D ivisivnspm rrer



urlaubt und w ird während dreier Zeit durch 
Herrn Pfarradministrator Gulgowski ver­
treten

— ( W i c h t i g  f ü r  B r e n n e r e r e  n.) Vorn 
Finanzminister ist genehmigt worden, daß auf 
Antrag statt mehrerer gleichzeitig fällig werden­
der Branntweinsteuer - Vergütungsscheine, sowie 
statt mehrerer Branntweinsteuer - Berechtigungs­
scheine über mehrere in einer Brennerei inner­
halb desselben Kalendermonats vorgenommene 
Abfertigungen nur ein Vergütungs- bezw. Be­
rechtigungsschein über die Summe der in der 
Liquidation zusammengefaßten Beträge ausge­
fertigt werde. Etwaige Anträge, bei der Zu­
sammenfassung der Vergütungs- bezw. Berechti­
gungsscheine über mehrere Posten nicht über 
einen bestimmten Höchstbetrag hinauszugehen, 
können berücksichtigt werden.

— ( Z u r  B e f ö r d e r u n g  der  F a h r r ä d e r )  
sind die Schnell- und V-Züge im Bezirk der Eisen­
bahndirektion Danzig nach wie vor freigegeben.

— ( G e s e l l i g k e i t s v e r e i n  d e u t s c h e r  
K a t h o l i k e n . )  Behufs Gründung eines deutsch- 
katholischen Bolksvereins hatten sich gestern 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauses auf 
vorangegangene Einladung etwa fünfzig Herren 
eingefunden. Nachdem Herr Vikar Deja die Ver­
sammlung m it dem katholischen Gruße und 
mittels eurer Ansprache eröffnet hatte, und nach­
dem die Wahl eines provisorischen Vorstandes er­
folgt war, entspann sich über die Frage, ob der 
in das Leben zu rufende Verein lediglich die 
Geselligkeit der deutschen Katholiken Thorn's und 
Umgegend Pflegen oder ob in demselben auch 
politische Fragen zur Erörterung kommen sollen, 
eine längere Debatte, an der sich hauptsächlich 
die Herren Vikar Deja, Mittelschullehrer Behrendt 
und Amtsrichter Wintzek betheiligten Herr Vikar 
D e j a  erklärte, man wolle einen Katholikenverein 
gründen, in den deutsch und polnisch sprechende 
Glieder aufgenommen werden, die Verhandlungen 
seien in deutscher Sprache zu führen. Herr 
Mittelschullehrer B e h r e n d t  führte aus, daß er

solle, und er werde auch einen Verein deutscher 
Katholiken, wie er vor seiner Seele stehe, m it 
Freuden begrüßen. Speziell die katholischen 
Deutschen Thorn's und der Umgegend haben 
mancherlei zu erstreben. Wenn das auch nicht im 
Handumdrehen geschehen werde, so doch m it der 
Zeit, und, wenn die deutschen Katholiken nur die 
rechte Fühlung haben, umso schneller. Aus dem 
Grunde müsse der Verein vor allem ein deutscher 
sein. Aber auch abgesehen davon, warne er vor 
einem Zusammenschluß der deutschen und polni­
schen Katholiken in e i n e m  Verein. Solcher 
Verein würde von vornherein den Keim des 
Todes in sich tragen. Wenn man ihm entgegen­
halten wolle, die Einheit der Konfession über­
brücke die nationalen Gegensätze, so erkläre er. 
daß das ein Ir r th u m  sei, wie es die Erfahrung 
lehrt. I n  welcher Sprache sollten die Vortrüge 
gehalten werden? Die Deutschen werden sie 
selbstverständlich in deutscher, die Polen in 
polnischer Sprache verlangen. Dadurch würden 
Reibereien unausbleiblich sein. I n  dem Aufruf 
zur Gründung des beabsichtigten Vereins sei ge­
sagt, daß Po litik  und nationale Fragen ausge­
schlossen sein sollen. Solche Fragen werden sich 
nur sehr schwer umgehen lassen, er sei dafür, daß 
Fragen a l l e r  A r t zur Behandlung kommen. 
Thue man das nicht, so könne man leicht ver­
dächtigt werden, daß man unter dem Deckmantel 
der Religion M in ira rbe it treibe. Was in solchem 
Vereine getrieben wird, soll alle Welt sehen 
dürfen. Redner bittet, einen Katholikenverein auf 
nationaler Grundlage zu gründen, der sich m it 
dem Gesammtwohl und -Wehe des Volkes befaßt. 
Selbstverständlich werden Fragen, welche andere 
Konfessionen und Nationen betreffen, im Geiste 
der Duldung und christlichen Nächstenliebe be­
handelt werden müssen. Herr Amtsrichter 
W i n t z e k  betonte gleichfalls die nationale Seite 
des Vereins. W ir deutschen Katholiken seien hier­
in Tborn in der M inderheit; werden aber auch 
polnische aufgenommen, so werden w ir von ihnen 
majorisirt und der beabsichtigte Zweck wäre ver­
eitelt. Politische Vereine seien auch bereits 
genügend vorhanden, er könne als konservativer 
Mann nicht einem Verein angehören, der neben­
her andere P o litik  treibe und darum bitte 
er, die P o litik  aus dem Rahmen des neuen 
Vereins auszuscheiden. Man entschied sich schließ­
lich fast einstimmig dafür, dem Verein keine 
politische Bedeutung zu geben und ihm haupt­
sächlich die Sorge fü r die Geselligkeit und 
den engeren Anschluß der deutschen Katholiken 
unter sich zur Aufgabe zu stellen. Im  weiteren 
Verlauf der Verhandlungen wurde beschlossen, 
den zu gründenden Verein „Geselligkeitsverein 
deutscher Katholiken" zu nennen und zwecks Be­
rathung der Statuten eine Kommission von fünf 
M itgliedern zu wählen, die seiner Zeit die 
deutschen Katholiken durch die hiesigen drei 
deutschen Zeitungen zu einer anderweiten Ver­
sammlung einberufen wird. Die Wahl der Kom­
missionsmitglieder wurde sogleich vorgenommen 
und die Wahl von den betreffenden Herren 
acceptirr. Die Kommission besteht aus den Herren 
Mittelschullehrer Behrendt, Generalagent Freher, 
Fortifikationsbeamter Gereich, Nendant Röhl und 
Hauptlehrer Schwarz-Mocker.

— (F ü r  A b l ö s u n g  v on  N e u j a h r s ­
g r a t u l a t i o n e n )  nimmt auch diesmal wieder 
die hiesige Armenkasse außerordentliche Z u ­
wendungen beim Jahreswechsel entgegen.

— ( D i e  Z a h l u n g  d e r  G e h ä l t e r  u n d  
P e n s i o n e n )  erfolgt aus den Monatskassen 
bereits am 31. d. M  .Wittwenpennonen, Wittwen- 
und Waisengelder, sowie Unterstützungen werden 
am 2. Januar gezahlt.

— ( D a s  S t i p e n d i u m )  der Adolf Gins- 
berg-Stiftnng (1700 Mark), wurde laut Bekannt­
machung im „Reichsanzeiger" dem M aler Sig- 
mnnd Lipinskp aus Graudenz verliehen.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  d i e  a n g e h e n ­
den R e k r u t e n . )  Alle diejenigen jungen 
Leute, welche im Jahre 1879 geboren sind. haben 
sich in der Zeit vom 15. bis 31. Januar k. I .  znr 
M il i tä r  - Stammrolle anzumelden, da sie im 
künftigen Jahre m ilitärpflichtig sind und znr 
Ausmusterung gelangen. Bei der Anmeldung ist 
der Geburtsschein vorzulegen. Dieser wird für 
diesen Zweck, der unbedingt in dem Gesuch anzu­
zeigen ist, von dem Standesamt des Geburts­
ortes kostenfrei ausgefertigt. Da die Ausferti­
gung oft längere Zeit in Anspruch nimmt, so 
enrpfiehlt es sich, möglichst bald an das erwähnte 
Amt zu schreiben, damit die Anmelduna recht­

zeitig geschehen kann. — Nach Bekanntmachung 
des hiesigen Magistrats haben die Anmeldungen 
zur Aufnahme in die Rekrutirüngs-Stammrölle 
m der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar bei 
dem Stammrollenfnhrer im  Magistrats- 
Bureau l, Rathhaus, (Sprechstelle) zu erfolgen.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Am Donnerstag 
den 5. Januar wird der Kandidat der N atur­
wissenschaften Herr Prhlewski einen interessanten 
Vortrag halten über die Ernährung des Menschen 
und den Nährwerth der verschiedensten Genuß- und 
Nahrungsmittel. Den Hausfrauen dürfte die 
Gelegenheit sehr willkommen sein, sich über diesen 
wichtigen Gegenstand zu belehren. Damen sind 
in den Vortragsabenden des Handwerlervereins 
immer gern gesehen.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen- 
haus.) Die gegenwärtige Truppe t r i t t  heute, 
Freitag, zum letzten M ole auf.

— ( T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n . )  Die Direktion 
zu Berlin  hat auch in diesem Jahre bestimmt, 
daß die Baareinnahme am Neujahrstage als 
Gratifikation dem Personal zuzuwenden sei. 
W ir wünschen daher, daß am Nenjahrstage sich 
die Straßenbahn einer starken Frequenz erfreuen 
möge, damit dem Personal von Seiten des 
Publikums die gebührende Anerkennung zu theil 
werde. Da der Betrieb nicht allein von den 
Schaffnern geleitet wird, sondern auch das übrige 
Personal hilfreiche Hand leisten muß, so wird 
man gut thun, am Neujahrtage fü r allenfalls zu­
gedachtes Trinkgeld vom Schaffner Fahrscheine zu 
verlangen, um die Gesammteinnabme zu erhöhen 
und die Vertheilung derselben einheitlicher be­
werkstelligen zu können. Dauerkarten und Gut­
scheine haben aus diesem Anlaß am Neujahrstage 
kein? Giltigkeit.

— ( E i n e  M i l l i o n  e n e r b s  Ä a f  t) macht 
hier viel von sich reden. Vor etwa 20 Jahren 
lebte zu Cüstrin ein Hotelbesitzer Namens 
Dudeck in recht guten Verhältnissen. E r hatte 
zwei Brttder, von denen sich der eine der Land­
wirthschaft zugewandt und alsdann nach Vmn- 
land ausgewandert war. D ort fand er als 
Inspektor auf verschiedenen Gütern Stellung. 
A ls er dann seit Jahren nichts mehr von nck 
hören ließ, hielten ihn seine in Preußen lebenden 
Verwandten für verschollen. Dem Hotelbesitzer 
Dudeck in Cüstrin war in der Zeit seine Ehefrau 
gestorben, und, nachdem er seine W irth in ae- 
heirathet, ging er in seinen Vermögensverhalt­
nissen derart zurück, daß er die Hotelwirtlsichaft 
in Cüstrin aufgeben mußte. E r zog nun anfs 
Land und übernahm eine Gastwirtlmhaft dre 
aber auch nicht recht gehen wollte. Unter wichen 
Umständen war es kein Wunder, daß das eheliche 
Leben zwischen Dndeck und seiner zweiten <>-rau 
zu wünschen übrig ließ. . Zu^tzt lebten dw Ehe- 
lente in erbitterter Feindschaft. Pwtzlich ver­
starb Dudeck. and es hieß, er sei von seiner Frau 
vergiftet wcÄen. Die aus erster Ehe leoenden 
drei Kinder wurden bei Verwandten unterge­
bracht und erzogen. Bon ihnen ist eine Tochter- 
an einen Oekonvmen verheirathet. Em Sobn 
hat die Fleischerei erlernt und in Leister Zeit m 
Thorn gearbeitet, bis er am 1. Oktober nach 
Berlin ging. Eine zweite Tochter erlernte in 
diesem Jahre in einem hiesigen Hotel das 
Kochen. Vor einigen Wochen wurden nun die 
drei Geschwister Dudeck durch Nachrichten über 
den Verbleib ihres russischen Onkels in freudige 
Erregung versetzt. Darnach hat derselbe zuletzt 
Stellung als Verwalter eines großen gräflichen 
Güterkomplexes bei Petersburg gefunden, und, 
nachdem der Graf gestorben, die W ittwe des­
selben gchei athet. A ls  nach einigen Jahren 
auch diese starb, hatte sie-ihrem Ehemanne ihr 
ganzes Vermögen vermacht. Tor ca. 8 Jahren 
ist auch der so reich Gewordene ohne Nachkomnlell 
gestorben und hat dann seinen in Preußen leben­
den Verwandten die hübsche Summe von einer 
M illion  Mark vermacht. Durch Vermittelung 
des russischen Konsulates sind nach langen ver­
geblichen Nachforschungen endlich die recht­
mäßigen Eiben aufgefunden. E in Theil der Erb­
schaft fä llt den Nachkommen des zweiten 
Bruders des Erblassers zu. Die drei Geschwister 
des ersten Bruders sollen je M ill.  M , erhalten. 
Das Geld w ird in den nächsten Wochen zur 
Auszahlung gelangen.

— ( A u s  dem K a m m e r g e r r c h t )  werden 
nachstehende wichtige Entscheidungen von grund­
sätzlicher Bedeutung mitgeth l t :  Die Polizei­
behörde ist nicht berechtigt, von Geschäftsinhabern 
orthographische Aenderungen der Firmenschilder 
zu verlangen. — Werden Flugblätter Sonntags 
in Häusern niedergelegt, so kaun von einer 
öffentlich bemerkbaren Arbeit (Sonntagsheiligung) 
nicht die Rede sein; anders liegt der Fall, wenn 
die Flugblätter auf der Straße vertheilt und 
sichtbar getragen werden.

— ( E i n e  f ü r  S c d n t z e n g l l d e n  wrch t rge  
E n t s c h e i d u n g )  bat das Oberverwaltungs­
gericht kürzlich getroffen. Danach können Preis- 
und Wettschießen, sogenannte Königsschießen einer 
Schützengilde, wie alle Wettstreite, deren Aus- 
gang von der Darlegung einer Fertigkeit oder 
Geschicklichkeit abhängt, als eine der Ergötznng 
und Unterhaltung dienende Veranstaltung ange­
sehen und daher auch der Lnstbarkeitssteuer unter­
worfen werden; dagegen, ist dies nicht angängig 
für die diesen Preis- und Wettschießen voran­
gehenden Schießübungen, welche erst die E r­
langung und nicht die Darlegung der in Rede 
stehenden Fertigkeit bezwecken und sich daher als 
eine bloße Leruthäiigkeit darstellen.

— ( U e b e r  d i e  W i t t e r u n g  i m  
J a n u a r )  schreibt Professor Rudolf Falb: 
Dieser M onat theilt sich ziemlich scharf in drei 
Abtheilungen. Die erste derselben chnrnkterffirt 
sich durch ausgebreitete und reiche Echueefälle bei 
nicht zu tiefer Temperatur. Die dritte durch 
Schneefälle m it etwas geringerer Ausdehnung 
und Intensitä t bei sehr tiefer Temperatur. Die 
in der M itte  zwischen be'den befindliche kurze 
Periode verläuft ohne Niederschlag bei verhälträß- 
mäßig höherer Temperatur. Diese Periode fä llt 
in die Zeit vom 15. bis 21. Januar. Der 
12. Januar ist ein durch eine Sonuenfinsterstß 
Verstärker kritischer Tag erster Ordnung. — Der 
Kuriosität wegen seien auch noch die Wetterau- 
kündigungen des 100jährigen Kalenders mitge­
theilt. Danach ist es vorn 1. bis 3. trübe und 
kalt, vom 4. bis 6. Regen, vom 7. bis 9. ge­
mäßigt, den 11- Regen, vom 13. bis zu Ende un­
beständig m it Nebel, Schnee und Wind.

— ( V o n  der  Wei chse l . )  Bei Culm hat 
sich ander Pontonbrücke eine SLopfung gebildet. 
Der Trajekt-Verkehr mußte unterbrochen werden. 
Der Personenverkehr erfolgt vorläufig m it 
Dampfer

Aus oem Kreise Thvrn. 29. Dezember. (Der 
Kriegervereu! Grabowitz) hielt am 27. d. MLs 
eine Sitzung beim Gastwirt!) Bielitz in Grabo- 
witz ab, in welcher von der Woblthätigkeits- 
lotrerie, deren Reingewinn für die Waisenhäuser 
des deutschen Kriegerbundes bestimmt ist. 70 Lose 
5 50 Pf. z.ur Verstbeilnng kamen

( D i e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r s t e l !  e) zu 
Strclno ist erledigt. Sie gewährt ein Einkommen 
von 4010 Mark. Bewerbungen sind an das Konsi­
storium der Provinz Basen -n richten.

Ätttmttgfntttges.
(J a g  du n f a l l.) Der Hotelbesitzer: V ie r­

fach aus Schmiedeberg bei Pretzsch au der 
Elbe erschoß aus der Jagd aus Unvorsichtig­
keit den Holzschläger Fischer aus Kleinrorgau. 
Der unglückliche Schütze stellte sich fre iw illig  
der Behörde. Der erschossene Fischer hinter­
läßt eine W ittwe m it acht unerzogenen 
Kindern.

(U eb e r f a h  reu .) I n  Wien wurde die 
Baronin Jsbari, W ittwe des Handelskanunerprä- 
sidentcn, vor der Wohnung ihres Schwiegersohnes 
Regenhart, welchen sie besuchen wollte, von einem 
-Wägen überfahren und blieb todt.

Briefkasten der Expedition.
Sch., Tl'0"u. Für das betr. Inserat haben 

Sie uns 40 Pfg. zuviel eingesandt, welche w ir 
abzuholen b itten.

Neueste Nachrichten.
Dauzig, 29. Dezember. Der Verkaufs des 

Holms an eine westdeutsche Jndustriegesell- 
schaft ist heute zu Stande gekommen. Der 
Kaufpreis beträgt 900 000 Mark. Das 
Terrain w ird  hauptsächlich zur Anlage von 
Eisenindnstriewerken benutzt werde».

.Karlsruhe, 30. 'Dezember. Der groß- 
herzogliche Hof ist von Baden-Baden nach 
hier wieder übergesiedelt.

Bern, 30. Dezember. Der deutsche Ge­
sandte von Bülow überreichte nachmittags 
dem BuudeSpräsidenten Rufst im Beisein des 
Vizepräsidenten M ü lle r sein Beglaubigungs­
schreiben. Nach dem Empfang machten Ruin 
mid M ü lle r dem Gesandten ihren Gegen­
besuch.

Paris, 29. Dezember. Das Gehelmaktcn- 
stück ist heute Nachmittag dem Kassatious- 
hofe mitgetheilt worden.

Paris, 29. Dezember. P rinz Svntzo, ein 
Bruder des ehemaligen Regenten der 
Wallachci, erdolchte sich in Nimcs wegen 
Nahrungssorgen.

Paris, 30. Dezember. Den Meldungen 
der B lä tte r zufolge werde Cavaignac vom 
Kassationshof verlang n, neuerdings als Zeuge 
vernommen zn werden, um über das geheime 
Dossier auszusagen.

Madnd, L9. Dezember. „Liberal" spricht in 
Andeutungen von einer Zusainineiiknnft von 
etwa 10 Generalen und mißt der Angelegenheit, 
von welcher auch die Regierung Kcnntni); habe, 
große Bedeutung zu.

London, 30. Dezember. Nach einer „L loyd"- 
Mcldnng aus Hongkong ist der Londoner 
Dampfer Glenavon auf einen Felsen aufge­
fahren und gesunken. Ein Theil der M ann­
schaft wurde gerettet und in Hongkong ge­
landet.
Leranlwortlich für die Redaktion: Heinr. Marrmarm in Thor.-

Telegraphischer Berliner BörferrLeriSt. 
___________________________ I3S. Dez. >29. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrelchische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Konsols 3V, °/o .
Preußische Konsols 3'/. «/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/»
Westpr. Psandbr. 3°/znenl. U. 
WestPr.Pfaudb>-.3'/«°/° „ .
Posener Pfandbriefe 3'/, "/<> .

4 V
Polnische Pfandbriefe 4V»°/ö 
Türk. 1o/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bers-W.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.

WeizenrLoko inNewtzorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko . . . .

70er lo k o ...............................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 VTt. 

Privat-D iskont 5Vg PCt. Londoner Diskont 4 pCl

216- 216-10
215-75 215-75
169 -20 169-30
94-75 94-60

101-60 101-40
101-50 101-40
94-30 94-20

101-70 101-40
9 2 - 9 2 -
99-70 99-40
99-40 99-10

100-25 100-30
27-40 27-30
93-80 93-80
92-70 92-50

198 50 197-25
177-20 176 -  90
128-60 128-25

79'/4 80V4
58-40 58-10
3 9 - 38-70

B e r l i n ,  30. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 170 000 Liter 30.00 Mk., 50 er Umsatz 15 000 
Liter 58.40 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  30. Dezbr. (SpirUnsberichL.) 
Zufuhr 25000 Ltr. Tendenz: niedriger. Lrcko 38.50 
Mk. Gd., 38.50 Mk. bez., Dezember 38,00 Mc. Gd.. 
Dezember/März 38.00 Mk. Gd., Frühjahr 39.50 
Mk. Gd.

H a r n b u r q ,  28. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
18. — Petroleum rnbig, Standard w-sire loko 
6,60. — Wetter: Bedeckc.

Amtliche Notirrmgen der Danriger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 29. Dezember 1898.
Für Gettn de, Hülscusrüchre und Oelsaaten 

werden außer den notirren Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 100O Kilogr. inländ. 

Hochhunt und weiß 759—783 Gr. 165—168

Mk. bez., mländ. bunt 750 Gr. 164 M k bez., 
inländ. roth 793 Gr. 163 Mk. bez.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 686 
bis 744 Gr. 141 142 Mk bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 125-132 Mk. bez , transito 
kleine 585-597 Gr. 93-95 Mk. bez.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Viktoria- 144 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-127 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transitr 
81-82 Mk. bez.

K l e e s a a t  oer 100 Kilogr. roth 75—76 Mk. bez
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75—4,10 Mk. bez., 

Roggen- 4.20 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: geschask^r?. 
Nendement 88" Transitpreis f.anko Ncnfahr- 
wasser 9.22'/. Mk. nNSack  Gd.___

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 30. Dezember.

B e n e n n  u u g
medr.j.'-öchst. 

P  r e i s.

lO M llo j 14 50 z 15

10 50 12 
12 -  13 
3 60 -

15 -  ! 16 
1 80! 2 
7 — t 12

59 Kilo

2 '/-hilL 
1 Kilo

Schack 

1 Kilo

I  Liter

I I

1

80

40 
12 
18 
40 
45 

Fleisch,

1

Ge-

W e iz e n ...........................
Roggen ...........................
Ger st e. . . . . . .

M o h  ( R i c h t - ) ^  ^
)oen
E r b s e n ...........................
Kartoffeln
Weizenmehl......................
R oggenm eh l..................
B r o - ................................
Rindfleisch von der Kettle
Bauchfleisch......................
K a lb fle isch ......................
SchweimfLeisÄ . . . .
Geräucherter Speck. ° .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
Butter . . . . . . .
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re ssen ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eiß fische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (deual.). . . .
Der M a.k t war m it Fischen, 

flüge!, und Zufuhren von Landprodukten gut be­
schickt.

Es kosteten: Rosenkohl 25 Pfennig pro Psnud, 
Grünkohl 3 Stauden 10 Pfennig, Wirsing­
kohl 5 -1 5  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 -15  
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pfennig pro 
Kopf. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 20—40 
Pfg. pro Stange, Spinat 20 Pfennig pro Pfund, 
Aepfel 20-25 Bm. pro 3 Pfund, Walluüsse 20 
bis 30 Pfg. pro Pfnnd. Schollen 50 Pf. pro Pfd. 
-  Gänse 6,00-7.50 M ark pro Stück, Enten 3,50 
bis 4,50 Mk pro Paar, alte Hühner 1,50—2.20 
Mk. pro Stück, junge Hühner 1,00-1.50 Mk. pro 
Paar, Tauben 70 Pfg. pro Paar, Puten 3,00—4.50 
Mk. pro Stück, Haien 3 Mk. pro Stück. _______

Kirchliche Nachrichlenl^
Sonnabend den 31. Dezember 1898.

( SH l v e s t e  r.)
AllsLädtisch> evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 

Gottesdienst: Pfar- er Stachowitz. Kollekte zur 
Vervollständigung der Gaseinrichtung in  der 
Kirche.

NeustäLtische evangelische Kirche: Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienst: P farrer Jacobi. Kollekte fü r be­
dürftige Konfirmanden der S t. Georgen-Ge­
meinde.

Evangelisch-lniherisch? Kirche. Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Snpettnrcadent Nehm. 

Mädchenschule ;n '.Docker: Nachmittag 5 Uhi 
Liturgischer Golttsdicnst: P farrer Heuer. — 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Abends 
5 Uhr Gottesdienst: Pastor M ther.

Gemeinde Grembotschiu: Abends 5 Uhr Liturgische 
Andacht: Pfarrer Lenz.

Sonntag den 1. Januar 1898. 
tN eu j ah  r.)

-tltstädtischc evangelische Kirche: Vorm. 9Vs Uhr 
GottesLttusi: Psamer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: P farrer Stachowitz. Kollekte 
für d'e ki chlicbe Armenpflege der Gemeinde.

NcnstädLische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: P farrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 1 0^  Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarerr Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
— Nachm. 4 Ubr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vor- und Nachmittag 
kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vorm.9V« 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

Evangelische Kirche zu Podgon: Vormittags 10 
Uhr Gottesdienst: P farrer Endemann. Kollekte 
sür die Kousirmandenanstalt in Sampohl.

Gemeinde Gremborschin. Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: P farrer Lenz._______

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versamnllnngssaal Bäckerstraße 49,2. Gemeinde- 
schule): Nachmittags 3V- Uhr: Gebets - Ver­
sammlung m it Vortrag, gemischtem Chorgesang 
und deklamatorischen Stücken. , ____

'AT^Dezbr. SonnttAnfgang 8'20 Uhr.
Mond-Aufgang 7.58 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.59 Uhr.
Mond-Unterg. 9.45 Uhr



Bekanntmachung.
Diejenigen M iltL S rp flic h iig m ,

welche in  der Z e it vom 1. J a n u a r 
b is einschließlich 31. Dezember 1879 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgange, über deren Dienstver- 
vslichtung endgiltig noch nicht ent­
schieden ist, d. h. welche noch nicht

s.. vom Dienst im  Heere oder in  
der M a rin e  ausgeschlossen oder 
ausgemustert,

d. zum Landsturm  1. Aufgebots 
oder zur Ersatz-Reserve, bezw. 
M arine-Reserve überwiesen,

e. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben sind

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vor­
städten haben, werden hierdurch aufge­
fordert, sich in der Zeit vom
1s.Zö«»sr bis;.!. Februar 1899
bei unserem Stammrollenführer im 
Bureau l  (Sprechstelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsstammrolle anzu­
melden.

Militärpflichtige, welche sich im Be­
sitz des Berechtigungsscheines zum 
einjährig-freiwilligen Dienst oder des 
Befähigurrgszeugnisses zum Seesteuer­
mann befinden, haben beim E in tritt 
in das militärpflichtige Alterbei der Er­
satzkommission ihres Gestellungsortes 
(Landrathsamt) ihre Zurückstellung 
von der Aushebung zu beantragen 
und sind alsdann von der An­
meldung zur Rekrutirungsstammrolle 
entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzu­
sehen :

a. für militärpflichtige Dienstboten, 
Haus- und Wirthschaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge­
sellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß stehende M ilitä r- 
pflichtige

der Ort. an welchem sie in 
der Lehre, im Dienst oder in 
der Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge sonstiger 
Lehranstalten

der Ort, an welchem sich die 
Lehranstalt befindet, der die 
genannten angehören, sofern 
dieselben auch an diesem Orte 
wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet er 
sich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz 
hat, meldet sich in seinem Geburts­
ort zur Stammrolle und, wenn der 
Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die 
Eltern oder Familienhäupter ihren 
letzten Wohnsitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stamm­
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1879 ge­
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, dessen Er- 
theiluug kostenfrei erfolgt.*)

2. Von den 1878 oder früher ge» 
borenen Militärpflichtigen der 
im ersten Militürpflichtjahr er­
haltene Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig ab 
wesend (auf per Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute rc.), so haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot- oder Fabrik- 
hcrren die Verpflichtung, sie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzu­
melden.

Dieselbe Verpflichtung haben, so­
weit dies gesetzlich zulässig, die Vor­
steher staatlicher oder unter staatlicher 
Aufsicht stehender Straf-, Bessern« gs- 
und Heilanstalten in Betreff der da­
selbst untergebrachtenMilirärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derselben unterläßt, wird mit G e ld ­
strafe b is  zu 30 M a  k oder m it 
H a ft b is  zu 3 Tage» bestrost.

Thorn den 28. Dezember 1898.
______ D e r  M a g is t r a t .

*) A nm erkung : Die Gebnrtszeug- 
nisse sind im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwischen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu 
nehmen.

Bekanntmachung.
Unser „K rankenhaus - Abonne­

m ent" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1898.
D e r  M a g is t r a t .

Abtheilung für Armensachen.

Ein Timzsaal
für M ilitä r zu Kaisers-Geburtstag zu 
vergeben. Z "  erfr. in der Exp. d. Z.

DieMma
in Thorn (Nr. 103 des Klrm.en- 
Reaisters) ist heute gelöscht 
worden. .  .

Thorn den 28. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.
A m  3 .  J a n u a r  k. J s .

nachmittags 4  U hr 
w ird  auf dem hiesigen Gülerboben

1 R e iseko rb  m i t  K le id e rn  
u n d  W äsche, d a r u n te r  
7 R e ith o s e n .

öffentlich meistkietend verkauft werden.

Die Werabfrrtiguugsßelle.
Elektrische Klingel - Anlagen, 

HanstelkpiM „
Hauslrlegrapise» „  
KlihMriter „

fü h rt sachgemäß unter G arantie  aus

N s F F e / '  « V / 'Ä L F ,
T h a i ' i t .  A a lhavrn -n ftua tzp  9  st.

Als perfekte
Berliner Friseuse

empfehle ich mich den geehrten 
Damen in Ball-, Masken- und 
Brautfrisuren in n. außer 
dem Hause. Solide Preise. D
Hochachtungsv.V.vsmbrywskr!. U 

Strobandllraße 8.

Glttee-HMHch
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschnhsabrikant L .  K -ru ssk , 
S c k n lllr . _______ ?

empfiehlt die Handelsgärtncrei

U i M n 6 r L 8 e d r 3 ö 6 r .

SchluMieine
für U ied V erkäufe , sowie

' Mldscherne
hält vorräthig

Buchdruckerei.
tH.in gut erhaltener Halbverdeck- 
^  wagen, mehrere Akazien zu 
Nutzholz, sowie ein 3- n.2schaarig 
Pflug und eine neue Kleesäe 
Maschine stehen, weil überzählig, zum 
sofortigen Verkauf.

Offerten unter die. 300 an die Exp. 
dieser Zeitung erbeten.

Z u  v e r la u s e n :

W g k M l i e  A c k ,
96 aus England bezogen, 7—8 Jahre 
alt, hinten rechts dicke Sehne, daher 
sehr billig. Näheres Bureau des 
Schießplatzes._____________

Eine fette Kuh
steht zum  V e r k a u f .  
_________________L is g ,  M ocke r.
s^ine gebrauchte, gut erhaltene Daum- 
V  sche Klavierschule zu kaufen ge- 
sucht. Näheres in der Exp. d. Ztg.

A L S - M F « » ,
zum Theil noch auf dem Stamm, hat 
zu verkaufen 6 .  L is L - ,

Kompanie bei Schillno.

Zwei junge Hunde
sind zur Dressur abzugeben. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

- Feine

P i l j W W
Rum M  Arm,

I L s L L M v L »
empfiehlt

ks. ksrckko«M.
!M k  "' " ,  !

mit verschiedenen Füllungen von früh 
an empfiehlt die

Bäckerei von K s m u tts .

Frische Wiiiikilche»
z u m  S y l v e s t e r

empfiehlt
O t t o  K a L L i - L S S ,

G e re c h te s tra ß e  6 .

Ü>« W Z M
und von da ab täglich

W e M r - l l .  M r lk lc h ll
mit verschiedenen Füllungen 

ü. Dutzend 40 und 50 Pf. empfiehlt
1. kuestniewivr,

____________ Schillerstrake 4.
S y lv e s te r ,
dann täglich

o .  L s ik iiv k v .

M W l i e  °«°
K . u .  U . N o f - V i s l l l l s l ' l s  P fa u  L  V ls .

p o r i» ,  p lu m o , v e u n s llo o .

lossf bsrgvi' L  bomp.
korlili IV., krie<!neki8tr»88S ISO.

H a u x t - V s p L t  L U r *  H » o r » i r

bei SS. von Wolslci.

Osrrtzral-
V e rtre te r :

in und außer dem Hause
Frau LmIIis 8oknosgsss,

F r i s e u s e ,
aesllsstr. 27 (Natiisspvlksks). 

E in s a n g  v o n  d r r  K a . irs traß e .

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

-M -L,

M A M A

w/) l/ö/r ^/s t/ö/7 s/sF<3/itssts/i

9000 Mark
mit 5 o/o Zinsen, sichere Hypothek, zu 
le ihen gesucht. Adressen unter 
kSe. S in der Expedition dieser Ztg. 
gefl. abzugeben.

Witze Herren,
die für Feuerversicherung bei hoher 
Provision arbeiten wollen, können sich 
melden unter ». N. i. d Exv. d. Ztg.M  Z»«k«t«rmf«lih!«k
suche zur Aushilfe jemand, der mit 
Schnittwaare umzugehen weiß Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.

Ane» Lehrling
zur Bäckerei verlangt

Q. L v k ü t r s ,  Strobandstr. l5 .1 Lauslmrsction
verlangt V.

Kslhhslterlll
(Anfängerin), der deutschen und polni­
schen Sprache mächtig, sucht zum l. 
Januar Stellung. Offerten unler K. 
I .  an die Exv. dieser Zeitung erb.
1 Ikiu sucht von sofort SieUung.
1 M c h l l l  Zu erfr. Mellrenstr. ^30! züvtrlösßgts RNchtil,
welches gut tochen kaun, wird zum 
l . Januar oder später zu miethen ge­
sucht. Wo, sagt d e Exv. d. Ztg.

E in  1 4 — 1 5 jä h r .  M ä d ch e n
für den Nachmittag gesucht. Zn erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

L N -E M s M s -
ltzMlgsg,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d r o M i ' t t d s  S n M r M M t
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

S I M M »  ̂ 8
Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.

X . X in rnss .
0 möblirle Zimmer, Aussicht Weichsel, 
k) mit Burschengelaß sür 4.0 Mark, 
auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
21 Mk. zu vermiethen Bankstraße 4.

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen

Bäckerllratze 43, 1 Treppe.
W ö b t. Z im . m. a. o. Pens. sof. b. 
M  zu verm. Schillerstr. 17, I I I .
(Kehr gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
^  zu verm. Coppernikusstraße 20.

M Z -ö v iir r .  6 Z im m er, Kavinet und 
Burschengelaß zu vermiethen 

G nlm erftvrrße N ,  p a rte rve .
GHZ-öbl. Zim.m. Kabinet v. 15-Novbr. 

ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r.
5s1-öbl. Z im m e r n. Kab. v. sof. z. 

verm. Wo. sagt d. Exv. d. Ztg.

Llegnt M iites U!»>«n
zu vermietben Breitestraße 1l, 2 Tr.

B kchestra tze 1 2 , p a r te r r e ,
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Fr- u Photograph M . X ru s o .
^ i e  bisher von Herrn von Llaski ^  innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vom 
l.  April zu verm. k. 8rymin8ki.

HmsWUt WöhUUtl!
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause F ried riM r. 10/12.

M ü iM rc h k  89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remise, Versetzungshalber 
voll sofort zu vermiethen

WlW- 9. iMitMls.Mö
sind 2 W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

M h M W
von 5 und 6 Zimmern mit Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. kkinunss.

M D t r r  8 - i l ,  A r .  2 0
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zn vermiethen. Näh. 
2. Etage. Ksurrss-.

Lsss. hknflh. W u q
Gerechtestr. 2! sofort zu vermiethen.

HmsWUt Mh««««
mit Gartenbalkon zu vermiethen.

k. 6ook, Bachestraße 9.
Gerechtellraße N r . 30 ist

Mk snrfAftlilhk 8»>!«»»g
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
O s c a r s .

Akiüt W m v «
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause.

E in e  W o h n u n g
zu verm. Neust. Markt 9. 'r s p p v r .
LjkLrrt m 'ö b tir ts  W o h n u n g  mit

Burschengelaß evtl. Pferdestall 
versetzungsh., sowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßstr. 4

Wohnungen
verschiedener Größe im „Kaiserhof"- 
Schießplatz, eventl. möblirt, zu ver- 
miethen. Näheres Mellienstraße 103.

L klagt.
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. A p ril 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. 8s fl, Bachestraße 2.
1 Kcllrrivohnunn v. 21.

.Wükms
(hinter dem Schlachthause).

A m  S y l v e s te r a b e n d :

tz
Die schönste Maske erhält einen Preis.

R lls roo   ̂ Maskirte Herren 1 Mark, 
W M k k  . maskirte Damen frei, Zu­
schauer 20 Pf.

Am  N eu jahrs tage :
Großes "W Z

iW K lÄ M lM ,
wozu ergebenst einladet

v .  K N k n s n s r .

„Nndaker Park"
(Zur Erholung).

Am 31. D e z e m b e r  er.:
G r o ß e r  " W g

Sylvesterball.
Um 12 Uhr Plünderung eines 

großen Weihnachlsbaumes. 
M A -  Anfang 7 Uhr. M G  

Es ladet freundlichst ein
8 e L e v I .

A m  N e n ja h rs ta g e :

T a n z k r ä n z c h e n .

Gasthaus Bielawy
A m  S y lv e s te r :

Großes Kappenseft
UNd

Familienkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

K r e m ! , » .

l l o t s l  A Ü U 8 6 U M .

ß E "  Sylvester: 'M W  
G ro s te s

Kappensest,
wozu ergebenst einladet

S ^ I v G S l o i - a v S r r c k
I n  den unteren Räumen, von 8 

Uhr an, findet großes

M ie k -k o iim l
von der Kapelle des Jnfanterie-Rgts. 
Nr. 61 v. d. Marwitz. verbunden mit

K W S iM ,
statt, wozu ergebenst einladet

o .  8 p i « I r « r ,  O ekonom .

TchößellhllV Thorn.
O Z 7 0 S S O

Z f f m M k »
Vorstklluligk».
H e u te ,  F r e i t a g :

des

MwirtiW Umtles.
SeklitrssksuL

Stzlvefterpmisch mit 
Pfannkuchen

und

Zu dem am 31. Dezember 
898 sta"  ' '1898 stattfindenden

8fivtz8ttzrbäII
ladet ergebenst ein

N o p p e ,

N!i«»N ksls, n o a s l.
D W "  S y l v e s t e r :

Auf allgemeines Verlangen

2. Großes

K i
8 I lk r .  U n tres 10 

Alles nähere -ie  Plakate.

Volkssorte«.
S o u n a b e n d , 3 1 . D ezem ber e r

(Sylvester - Abend):
G ro s te

Ng8kSN-k8lIl!iltS.
A n fa n g  8  U h r .

A S "  Alles nähere die Plakate. " W ,
D a s  K o m ite e .

W e m  ksls, « M n .
A m  N e u ja h rs ta g e :

v r o o s o o

blteiek-koneerl.
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regi­
ments Nr. 176 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn vormann. 
Anfang 4'/« Uhr. Entree 30 Pf. 

Nach dem Concert:

T a n z k r ä n z c h e n .

«W«i Lm Mk«'.
S y lv e s te r :

wozu ergebenst einladet

M M - Anfang 7'/« Uhr. -W «

B « » - « » )  W t l i W m i
von k> snL  bittet um
gütige Aufträge. Hohestraße 7, pt.

Die Gewinnlisten der 
Königsberger Thier­

gartenlotterie und Nöthen Kreuz­
lotterie sind eingetroffen und liegen 
zur Einsicht aus in der Expedition 
der „Thorner Presse".

Täglicher Kalender.

1898/99.
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Dezembr. — — — — . — 31
Januar. 1 2> 3 t- 5> 6 7

8 9 10 11 12! 13 14
15 16 17 13 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

Februar. — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 j 27 28 — — — —

M ä rz . . . — — — 1 2 3 4

Druck und Verlag vov E. DombrowSki iu Thorn Hierzu Beilage



Beilage zu Nr. 30V der „Thorner Presse"
Sonnabend den 31. Dezember 1898.

Dr. v. Auers neue Erfindung.
Der gewaltigen Umwälzung, welche der große 

wissenschaftliche Fund Dr- v. Auers — das Gas- 
glühlicht — in den Beleuchtunßsverhiiltnifsen her­
vorgerufen hat, wird in der nächsten Zeit bereits 
das Inslebentreten einer neuen wissenschaftlichen 
Entdeckung folgen, welche gleichfalls die größten 
praktischen Folgen nach sich ziehen wird. Die 
neue Erfindung Dr. v. Auers dient gleichfalls 
dem künstlichen Lichte, und zwar dem Lichte, das 
wir der Elektrizität verdanken. I n  knappen 
Worten läßt sie sich folgendermaßen mittheilen: 
Es ist eine neue elektrische Glühlampe, bei Ver­
statt des Kohlenfadens ein Metallfaden zur Ver­
wendung gelangt. Dieser Faden besteht aus 
Metall, dessen Herstellung in Fadenform bisher 
unüberwindlichen technischen Schwierigkeiten be­
gegnete. Der praktische Werth der Neuerung 
zeigt sich darin, daß bei Anwendung dieses 
Metallfadens Leuchteffekte erzielt werden, wie sie 
bisher bei den elektrischen Glühlampen, welche 
den Kohlenfaden benutzen, auch nicht annähernd 
erreicht werden konnten. So ergänzen und ver­
vollkommnen die modernen Erfinder die Werke 
ihrer Vorgänger; die Gedankenarbeit der Nach­
folger nimmt das Gewebe auf und bringt die 
Verbesserung. Philipp Reis übertrug den Fund 
Professor Weinholds in Chemnih — die Schall­
übertragung durch Bindfaden — auf den elektri­
schen Draht, Graham Bell gab der neuen Er­
findung die Form des Telephons, Edison ge­
staltete es zu dem Apparat aus, der eines der 
wesentlichsten Requisiten des modernen Lebens 
geworden ist. Und so erfand Edison die elektrische 
Glühlampe, ein Meisterstück der Technik von be­
strickender Schönheit, das aber noch einer Ver- 
billigerung bedarf. Nun aber setzt Dr. v. Auer 
das Werk Edison's fort und wandelt die 
elektrische Glühlampe in einen leuchtkräftigeren 
und billigeren Beleuchtungs-Apparat um, der 
hoffentlich bald dem Publikum zugänglich ge­
macht werden wird, sobald die nöthigen Vor­
arbeiten und Anlagen zur Fabrikation im 
großen vollendet sind. Unterdessen widmet sich 
Dr. v. Aner neuen Forschungen in einem Alls­
maße und in einer Intensität, die an Edison's 
Energie gemahnt. Er hat Schloß Rastenfeld, 
den ehemaligen Besitz der Geistinger, in Körnten 
angelanft, ein Schloßherr, der sich die Liebe aller 
Nachbarn erworben, denn zahlreiche Wohlfahrts- 
einrichtnngen rühren von ihm her; er betreibt die 
Organisation der Armenpflege mit Eifer, hat 
Heller bereits einige tausend Kinder bekleidet und 
trägt zur Hebung des Wohlstandes der Um­
gebung wesentlich bei. In  der letzten Zeit hat 
Dr. v. Auer die Eisenwerkanlagen Treibach, die 
ehemals der AIPülemMoutan-Gesellschaft ge­
hörten, erworben, die er nun in ein wissenschaft­
liches Institu t für chemische und physikalische 
Arbeiten umwandelt, nachdem er für dieses 
Laboratorium aus der vorbeifließenden Gurk 
eine Wasserkraft von 460 Pferdekräften dienstbar- 
gemacht hat. Vielleicht wird in diesem Institut 
ein großes Problem gelöst werden; vorläufig 
handelt es sich um eine noch embryonische Idee: 
um die Herstellung eines Akkumulators, der bei 
geringstem Gewichte eine außerordentlich große 
Menge elektrischer Kraft aufzuspeichern vermag, 
also eine Ausgabe, deren Verwirklichung seit 
langer Zeit alle Elektrotechniker mit heißem be­
mühen erstrebten. Das iß Dr. v. Auers zweit- 
nächstes Ziel. Treibach, der kleiue, kärntnerische 
Ort, der bisher nur als Sommerfrische be­
scheidenes Ansehen genoß, steht, wie es den An­
schein hat, an der Schwelle einer interessanten 
Zukunft. Edison's Ruhm ist von Menlo Park 
ausgegangen; die Welt der Praktischen Wissen­
schaft wird jetzt ihre Bliche auch nach Treibach 
richten. Man wird wohl mit spaunungsvoller 
Neugier der Botschaften harren, die von dort 
kommen, der Kunde von neuen Erfindungen. 
Die großen Werke der Knust und Wissenschaften 
weisen oft kleine Orte als Geburts- 
stätten auf.

Eine Elephantenjagd in Kamerun.
D er M orgen  dämmerte. Brausend tönte 

vom  Fuße des S ta tio n sh iig e ls  das alte Lied 
des F i-F lusseS, der hurtig über die G ran it-  
blöcke seines B e tte s  hinwegsetzte. W ie ost 
hatte es mich schon in S c h lu m m e r  gesungen, 
und ich lauschte auch heute einige M inuten  
der wohlbekannten M elodie, die das tiefe  
Schw eigen  der N a tu r  unterbrach.

„ S o lu  B iw a , w ir  müssen gehen. I s t  dein 
G ew ehr in  O rdnung?"  „ J a , M assa," rief 
es a u s  der niedrigen Hütte zurück. Schnell 
w urden ein ige Kolanüsse in die Tasche ge­
steckt, d as G ew ehr flog über die Schulter, 
und der schweigende Urw ald nahm  u n s auf, 
der U rw ald , den kein traulicher V ogelgesang  
durchtönt, kein B lütenduft durchhaucht, kein 
M oosteppich , kein B lum enflor schmückt. N ur  
selten erreicht ein Sonnenstrahl den Boden. 
Und doch sehnt sich a lles nach Licht, w a s  da 
lebt und w ebt und wächst und grünt, und 
so schießen alle jungen S täm m e rastlos empor, 
bis ihre G ipfel von der lebenspendenden  
S on n e bestrahlt werden. H in  und w ieder  
unterbricht d as widerliche Krächzen eines  
N ash orn vogels, der m it wuchtigen F lügel-  
schlagen über die schlanken W aldriesen dahin- 
jtrebt, oder das helle „turr turr kok kok kok" 
eines prächtigen, auf den Aesten tänzelnden  
Tureko die T odtenstille. D an n  und w ann  
Verschwindet hurtig  ein flinkes Eichhörnchen 
w  den grünen Z w eigen . Auch bringt von  
s e i t  zu Z eit eine aufgescheuchte Heerde M eer­
katzen oder D r ille  e tw a s Leben in  den stillen

W ald. Gackernde Laute ertönen, die Z w eige  
und B lä tte r  rauschen, durch welche die flinken 
T hiere in  gew altigen  S p rü n gen  dahineilen. 
N u r w enige M in u ten , und sie sind den Blicken 
entschwunden, und w ieder herrscht m ajestäti­
sches Schw eigen . V on  B a u m  zn B aum  
schlingen sich zahllose L ianen, der R o tan g , 
eine kletternde P a lm e  hebt sich m it seinen  
Haken an den Z w eigen  hoch empor. Z a h l­
lose Orchideen und andere Schmarotzer wuchern 
auf allen S täm m en  und Aesten und machen 
das Laubdach des W ald es noch dichter.

B raust ein W irbelsturm  über die G ipfel 
hinw eg, so ist e s  lebensgefährlich in den 
W äldern. A lle s , w a s  vom  Z ahn der Z eit 
angen agt ist, w ird  losgerissen und stürzt zn 
B oden. Trockene Z w eige und Neste prasseln 
von allen  S e ite n  zur Erde. D ie  jungen  
B äu m e biegen sich w ie Peitschenstiele und 
werden oft ihrer Krone beraubt. J a ,  auch 
die starken, gesunden B äum e werden nur a ll­
zu oft entw urzelt. Um diesen G ew itterstürm en  
Trotz zu b ieten , müssen sie fest stehen, und so 
sind denn die meisten B äum e m it großen  
W andw urzeln  versehen, die am S ta m m  zahl­
reiche Fächer und Kamm ern bilden. A lles  
U m gew orfene und H erabgefallene verm odert 
an der feuchten Erde, doch nicht unnütz, denn 
es düngt und nährt den jungen Nachwuchs, 
b is auch diesen einst das gleiche Schicksal er­
reicht. E ine feuchte M oderlu ft erfü llt die 
Westafrikanischen A eqnntorialw älder, die von  
zahlreichen Bächen durchströmt werden ; man  
verm ißt sehr das kräftigende A rom a unserer 
W älder.

Leise, aber hurtig  —  ich hatte G um m i­
schuhe an, w ährend m ein schwarzer B eg leiter  
m it bloßen Füßen dahinschritt —  eilten w ir  
den N egerpfad entlang , b is  w ir  den Fischbach 
erreichten. D ie  S o n n e  w ar inzwischen auf­
gegangen , und hin und wieder drang ein 
goldener S tr a h l grüßend durch eine Lücke des 
dichten Laubdaches. W ir  verließen jetzt den 
P fad  und schritten am Bache entlang, und 
zw ar strom aufw ärts. Rechts und links be­
grenzten b is  z» zehr M eter  hohe F elsw än de  
das schrurle THal 4 es B aches. An einer 
S te lle  am rechten U f:r hatte das W asser eine 
Höhle im Gestein ausgewaschen, in der zah l­
lose F lederm äuse hausten. Knrtz darauf kamen 
w ir an zw ei große Becken vorüber, die der 
Bach im Felsen ausgegraben  hatte, und die 
vielen Fischen zum A ufenthalt dienten. D ann  
wurden die Ufer flacher und versum pften. 
Zahlreiche E elphante» hatten hier das Wasser 
durchschritten. W ir prüften die S p u ren  sorg­
fä ltig . S ie  w aren a lt. W eiter g ing  es. 
„ S o lu , ich glaube, hier ist eine frische Sp ur."  
T ief w ar sie in den sumpfigen B oden einge­
drückt. W ir betrachteten sie genau. S ie  
rührte von einem großen T hiere her, das 
nach M itternacht den Bach besucht hatte. N un  
hieß es folgen durch dick und dünn, durch 
S u m p f und W asser. Ich  nahm eine K olanuß  
in den M und und reichte eine meinem B e ­
gleiter. Ich  kante sie langsam . D iese bitteren  
Nüsse, auch in ganz geringer A nzahl gegessen, 
lassen das G efühl von H unger, D urst und 
Erschöpfung nicht auskommen und bewähren  
sich vorzüglich bei angestrengten M ärschen. 
D ie S p u r  w ar zuerst leicht zu sehen, da sie 
über m orastigen Grund führte. Kurz darauf 
wurde der B oden trocken, und jetzt erforderte 
es mehr Aufmerksamkeit, um sie nicht zu ver­
lieren. B a ld  diente ein um getreiener K raut- 
büschel, bald ein geknickter Z w eig a ls  Führer. 
S ie  kreuzte jetzt andere S p u r en . W ir wurden  
zw eifelhaft. Ich  schritt der einen S p u r  nach, 
w ogegen der N eger einer anderen folgte. „ S o ln ,"  
rief ich leise, „hier istLosung". D er Schw arze  
kam heran und steckte seine Zehen hinein. 
„ S ie  ist w arm , H err d ies ist die richtige 
Fährte,"  sagte er leise. Und w eiter g in g s. 
D er B oden wurde wieder feuchter, und w ir  
kamen zu einer Lehmkaule, in der etw as  
W asser stand. H ier hatte sich der E lephant 
gew älzt und zum Schutz gegen die F liegen  
m it Lehm überzogen. D er  F äh rte w a r  nun 
leicht zu folgen, da der Lehm an den Z w eigen  
hängen geblieben w a r. B a ld  sahen w ir  ebenso 
schmutzig a u s die der E lephant. Kurz da­
rauf kamen w ir an einen mächtigen  
B au m , an dem sich d as T h ier gescheuert 
hatte. „D er E lephant ist sehr groß,"  
m einte der Schw arze, a ls  er hoch oben am 
S tam m  den abgeriebenen Lehm sah. „D er  
hat große Z ähne, Herr." „Hoffentlich hat er sie 
nicht verloren," erw iderte ich leise. Und fort 
ging  es durch Bäche, an Bächen entlang, 
durch S u m p f und über trockenen B oden , wo  
m an nur m it M ühe die S p u r  feststellen 
konnte. M itta g  w a r längst vorüber. E s  
mochte gegen 1 ' / ,  Uhr sein. a ls  der N eger

plötzlich still stand und leise zischte. S e in  
scharfes O hr hatte ein verdächtiges Geräusch 
gehört. W ir lauschten gespannt. E in dum pfes 
Knurren ließ sich vernehm en. „D er Leib  
des E lephanten spricht," flüsterte der Schw arze. 
D ie s  dumpfe K nurren, d as der E lephant tief 
in der Kehle ausstößt, halten  die N eger für 
das Knurren des M a g e n s . Jetzt knackt auch 
ein Ast. „Herr, w ir  sind ihm  nahe." D ie  
G ew ehre w urden von der S ch u lter genom m en, 
Schloß  und M ü nd u n g  tra f ein rascher, 
prüfender Blick. D er N eger entkleidete sich 
seines H em des und H üftentuches; er legte  
seine Sachen unter einen B aum . Leise, 
S ch ritt vor S ch ritt, drangen w ir  vor, indem  
w ir sorgsältig  verm ieden, auf einen dürren  
Ast zu treten. E s  knackte lau t vor uns. 
W ir lauschten und gingen dann w ieder vor. 
E s ist die Hauptsache, daß d as T h ier den 
J ä g e r  nicht hört oder bemerkt. I s t  dieser 
u n beM K ßt^  herangekommen und hat sein 
Schuß auch nicht die gewünschte tödtliche 
W irkung sofort gehabt, so ist der R iese meist 
so erschreck!, daß er schleunig nach der ent­
gegengesetzten S e ite  hin die Flucht ergreift. 
Aber gefährlich für den J ä g e r  ist es, wenn  
d as T h ier nicht sofort tödtlich getroffen ist, 
aber seinen F eind  vorher bemerkt hat. Unter 
furchtbarem G ebrüll stürzt es sich dann auf 
seinen G egner und wehe, w enn dieser nicht 
schnell und gew andt ist, oder w enn er stürzt. 
R ü h m los endet er unter den F üßen des 
Kolosses. D a s  Schlim m ste am Elephanten, 
sagen die N eger, ist sein Rüssel, denn m it 
diesem kann er greisen. Schon mehrere
Europäer und verschiedene schwarze J ä g er  
sind wüthenden E lephanten in  K am erun zum 
O pfer gefallen. Jetzt konnten w ir  den 
Burschen sehen. E s  w a r nicht d as T hier, 
dessen S p u r  w ir  solange verfolgt hatten , 
denn es hatte schwache Z ähne und schien 
jung zu sein. D a  brach es hinter u n s. 
„Herr" flüsterte der N eger, „es sind viele  
Elephanten." E r hatte recht, w ir  w aren  
m itten in einer Heerde. D ie  T h iere standen 
in w eite»  Abständen nm u n s herum und 
ästen. Jetzt hieß es die größte Vorsicht be­
obachten. Leise gingen w ir  zurück, um ein 
stärkeres T hier zu finden. Kurz darauf 
brach es wieder vor u ns. Nach ein ige»  
Schritten  sahen w ir  ein a lte s  M ännchen m it 
großen Zähnen. Ich  schaute mich nach einem  
B aum e um, hinter dem ich im N othfalle  
Schutz finden könnte. E in  solcher stand nicht 
w eit von u n s. N nn hob ich das G ew ehr  
und zielte in die Schläfe des R iesen. Z w ei 
Schüsse krachten —  der Schw arze hatte kurz 
nach m ir geschossen. D a s  T h ier setzte sich in 
B ew egung und schritt in  einer E ntfernung  
von etw a 20  M etern  an u n s vorüber, a ls  
wenn es nicht getroffen w äre. Noch einm al 
legen w ir die Büchsen an die Backen und 
geben Feuer. Jetzt schlug d as T h ier  ein  
eiligeres Tem po an und stürzte unter lautem  
Geräusch in  d as Dickicht.

W ir feuerten noch schell hinterher. R in g s  
herum ertönte d as Rauschen von B lä ttern  
und Z w eigen , alle Elephanten rasten davon. 
W ir schauten u n s besorgt um. Jedoch bald  
w ar a lles  still. D ie  G ew ehre w^>den ge­
laden, und w ir eilten an den Platz, w o das  
T hier gestanden hatte. W ir fanden reichlich 
Schw eiß am B oden, und auch die B lä tte r  
und Z w eige w aren  m it solchem bedeckt. W ir  
folgten der Schw eißfährte. U eberall lag  
Losung in kleinen B a llen . D ie s  ist ein 
günstiges Zeichen für den J ä g e r . Nach 
einem Marsche von etw a zw anzig  M inu ten  
erreichten w ir  eine S te lle , w o das U nterholz  
recht dicht w ar. Leise näherten w ir  uns  
dem Dickicht. Unsere A hnung hatte uns  
nicht getäuscht, das T h ier stand vor unS. 
E s hatte u n s d as H intertheil zugekehrt und 
rührte sich nicht. W ir schlichen w ieder 
zurück und umkreisten es la u tlo s . Bedächtig  
legte ich die Büchse an; ein kurzer K nall, 
und der Koloß brach zusammen. Ich  w ollte  
ihm noch einen Schuß geben, ich besaß jedoch 
keine P atron en  mehr und S o lu  B iw a  hatte 
in der A ufregung die R eservem unition  bei 
seinen Sachen liegen lassen. W ir legten die 
Büchsen zur Erde und kauerten u n s nieder, 
das T h ier beobachtend. Noch einm al erhob 
es den vorderen T h eil des gew altigen  
K örpers, indem es die großen S toßzähne  
hinter einen jungen B a u m  hakte, dann lag  
es reg u n g slo s . W ir huschten an den Riesen  
von hinten heran und eilten  nach dem Kopfe, 
S o lu  von der Bauchseite, ich von der Rücken­
seite. Schnell packte der Schw arze den 
R üssel; das Buschmesser blitzte in  m einer 
H and. und d as Vorderstück w a r abgetrennt. 
E in  dunkler B lutstrom  floß zur Erde. D a s

T h ier la g  still und starr. E s  w a r todt. 
D er E lephant hatte tüchtige S toß zähn e. E s  w ar  
ein ä lteres M ännchen. Ich  schnitt a ls  J a g d ­
trophäe die Schw anzqnaste ab. während sich 
S o lu  ein tüchtiges Stück Rüssel über die 
Schultern  w arf. „W illst D u  nicht D ein  Z eug  
suchen?" „Herr", sagte er, „ich finde es  
nicht mehr, ich habe die S te lle , w o ich es 
niederlegte, vergessen. M ein  Herz dachte nur 
an den Elephanten." „N un , laß t es gut 
sein, ich gebe D ir  ein anderes Hemd. W eiß t 
D u  w ohl, in  welcher R ichtung die S ta t io n  
liegt?"  D er N eger schüttelte den Kopf. 
„N un, dann muß der Kompaß helfen." Ich  
überlegte kurz. D er  W eg, von dem w ir  am  
Fischbache abgebogen w aren , führte im a llge­
meinen nach N orden. W ir  verließen ihn in  
westlicher Richtung, folglich mußte er östlich 
sein. S ü dost w ird  u n s vielleicht in  die N äh r  
der S ta t io n  bringen. Ich  schulterte d as G e­
w ehr, das ja , da w ir  keine M u n ition  mehr 
hatten, nicht mehr nutzte a ls  ein Stock, und 
nahm den Taschenkompaß zur H a n d ; S o lu  
folgte m it dem Fleische und der Schw anz­
qnaste. E r knickte sorgfä ltig  die Z w eige der 
Büsche ein, dam it w ir  m orgen den W eg zum  
E lephanten w ieder finden könnten. S o  w a n ­
derten w ir  eine lange Z e it schweigend durch 
den W ald. Endlich erreichten w ir  den W eg  
w eit nördlich vom Fischbache. W ir schritten 
jetzt tüchtig a u s und kamen gegen 4 ^  Uhr 
zur S ta t io n . Jubelnd  eilten  die S t a t io n s ­
leute und auch die E ingeborenen der benach­
barten D örfer, die gerade anwesend w aren , 
herbei und beglückwünschten u ns. „Herr, du 
kannst zn gut schießen, du bist ein großer 
H äuptling  und unser V ater. W ir gehören  
dir alle. W ir lieben dich zu sehr", tönte es  
von allen S e ite n . D abei funkelten die A ugen  
der Leute. S ie  dachten an das v iele Fleisch, 
in dem sie m orgen schwelgen w ürden. „W ann  
gehen w ir  zu dem E lephanten?" „M orgen  
früh, w enn die S o n n e  aufgeht," erw iderte  
ich. H urtig  eilten sie w eg  in  ihre Dörfer»  
um die Freudenbotschaft zu verkünden. B is  
spät in  die Nacht w urden Körbe geflickt und 
M esser geschärft, und dann w artete m an auf 
die heilige F rühe. (Köln. Z tg .)

Das ovale Bild.
V o n E d g a r A lla n P o e .D e u ts c h v o n W ilh .T h a l .

— — ----- -  (Nachdruck verboten.)
D a s  Schloß, in  d as m ein D ien er  m it  

G ew alt hatte eindringen w ollen , denn ge­
fährlich verw undet w ie ich w ar, w o llte  er 
nicht dulden, daß ich die Nacht im  F re ien  
zubringe —  hatte die melancholische G röße  
einer R itterb u rg  in  den A penninen. D ie  
zerfallenen Z innen  und die vermorschten  
T hüren  erinnerten an die R om ane der M iß  
N adcliffe.

D ie  Besitzer d es Schlosses hatten  d a s­
selbe zw eife llo s erst vor kurzer Z e it verlassen. 
W ir richteten u n s  in  einem  der kleinsten 
Z im m er, d as nicht prunkvoll eingerichtet w a r , 
ein. Dasselbe lag  auf dem rechten F lü g e l  
des G ebäudes. D ie  A u ssta ttun g  w ar alter- 
thi'unlich und reich. An den T apeten , welche 
die W ände bedeckten, wechselten heraldische 
T rophäen  jeder A rt m it modernen G em älden  
in  ziselirten G oldrahm en ab. I n  dem F ieb er  
m eines D e lir iu m s interessirte ich mich leb­
haft für diese G em älde, welche nicht nur an  
den H anptw änden, sondern auch in  einer  
ganzen M en ge von Nischen hingen, die der 
Erbauer des Schlosses in seltsam er L aune  
hatte anbringen lassen. Ich  befahl daher 
P edro , die Fensterläden zu schließen, einen  
großen, m ehrarm igen K andelaber, welcher an  
meinem B ette  stand, anzuzünden und die 
schwarzseidenen B ettvorhänge m it Fransen  
vollständig aufzuziehen. A uf diese A rt konnte 
ich, im  F a ll es m ir nicht möglich w a r  zu 
schlafen, mich an der B etrachtung der G e­
mälde ein igerm aßen zerstreuen, w obei ich in  
einem kleinen B ande la s , den ich unter dem  
Kopfkissen gefunden, und der die genaue B e ­
schreibung der B ild er  enthielt.

Ich  la s  sehr lange, w obei ich m it from m em  
Schauder die G em älde betrachtete; die 
S tu n d en  verflossen schnell in  so herrlicher 
Gesellschaft, und bald schlug e s  M itternacht. 
D ie S te llu n g  des K andelabers störte mich, 
da ich aber m einen D ien er nicht wecken w ollte , 
so streckte ich den Arm  a u s  und stellte das  
Licht so, daß der Schein auf m ein Buch siel.

Plötzlich richteten sich die F lam m en des 
Lichtes auf eine Zim m ernische, welche eine 
S ä u le  des B e tte s  b is  dahin verdeckt hatte, 
und ich bemerkte nun ein B ild , welches ich 
b is  dahin nicht erblickt h a tte; dasselbe stellte 
ein junges M ädchen dar. Nachdem ich einen  
raschen Blick auf d as G em älde gew orfen, 
schloß ich plötzlich die A ugen , ohne zu wissen.



Warum. SBa&tenb metne äBimbettt nodj ge= 
fdjlofjen blieben, Wollte t<$ mir flar Werben, 
Weshalb idj sie eigentfictj gefdjloffeit ^icXt; 
unWiKtürltdj War idj Wotji einer äugen* 
blitflidben Eingebung Befolgt; idj Wollte 3eit 
jum Öladjbenlen gewinnen, trollte mid) über* 
fuhren, bajs meine «nsea wtdj nicht getaufdjt, 
nteineu Seist beruhigen unb ihn jju einer 
unßetriibten Prüfung toorbereiteu. 9lad) 
einißen Minuten öffnete ich toieber bie ?(ugen 
unb blidte baS Sentälbe aufmerffam an. 
2>iefeS M al sonnte ich mich nicht täuschen, 
tch hotte recht gesehen, benn ber erste S trah l 
ber glantme, Weldjer auf baS Sentälbe fiel, 
hatte bie träumerische Sätjmung meiner 
Sinne berjdjeudjt unb mich in baS Wtrflicfje 
Sehen ättrücfgerufen,

2)a§ P o rträ t stellte — ich habe es bereits 
gesagt — ein junges Mäbcfjen bar; Sobf 
unb Schaltern ganj im Sthle iber SSignetten 
gejeicfjnet. 3ch erfannte bie Manier Snüt)?S, 
Wie sie in feinen besten Arbeiten jit Sage 
tritt. 2)er Slrm, ber 23ufen, bie lotftgen 
Jpaare Oerbanben steh in haenionifcher SBeife 
mit beut, bunfeln Schatten, Weldjer betn 
Semalbe als ^intergrunb bieute. S)er orale 
Mahnten War rergolbet mtb in maurischem 
Sefchmad jifelirt. 3dj hatte eS gans fidjer 
mit einem unnergleichlidjen MeijterWerfc ä« 
thun. Sennoch schien meber baS Snleitt beS 
Künstlers, noch bie unsterbliche Schönheit 
beS SöilbeS bie Urfadje ju  ber aufierorbeut 
liehen Slufregung, in ber id) nitc,; befanb, 
Lu bilben, noch Weniger sonnte ich beulen, 
baß meine burdj meinen öalbjdjluimuer 

[aufgeregte Phantasie ben Äobf für bett 
eines lebenbett ÜBefenS angenommen hatte: 
bie Kare, beutlidje 3eidjmtng, fomie bie 

h k a d jt beS tiergolbetett Staljmen§ hatten 
sofort meinen Irrthum  berfdjcudjt unb 

[meine attäurajdje SQnfion serftört. SBähvettb 
[biejer Söctradjtungen Waubte id) trofefcem 
leine gattje Stunbe lang bie Slugen nicht 
hum betn Silbe ab. (fublidj entbedre ich 
[baS SeheimniB, treShalh mich ber Maödjen* 
Ifopf in so große Slttfrcguug rerfefete. 2)er 
löuuborhafte fReij beS SilbeS beruhte in 
[einem naturmahrett, betn Sehen bollftättöig 
lahgetaufditen SluSbrnd; biefer SlttSbrud 
[hatte mich erst erschüttert unb bann bertrirrt. 
[S«h stellte baher ben Staubelaber toieber so 
[stirüd, toie er jnerft geftanben hatte. Sie 
|borigen Sdjatten Woben sich um baS 

eiitälbe; ich ergriff lebhaft ba§ Such,

wclcl)e§ bie Sefchretbuug ber Silber enthielt, 
unb las folgeitbe seltsame ©ejdjidjte:

Sie war ein junges Mäbdjett bott seltener 
Schönheit, aber weniger fröhlich als am 
nutthig. S  er flucht ber Sag, au betn sie ben 
fötaler sah, liebte unb sich mit ihm bernjählte. 
®r War ein leibeufdjaftlicher tmb strenger 
?lrbeiter unb liebte feine Stunft über alles. 
Sie, bie aus Sicht ttitb Sätfjeln gefthaffett 
schien, schwärmte für alles, außer für bie 
ftuuft, bie sie als ihre SRebenbnblerin be* 
trachtete; sie hasste Sittfel unb Palette unb 
alles, Was ihr bie Siebe beS Sheuern entgog. 
Saher War ihre Seftiiraung groß, als ber 
fötaler ihr eines SageS ben SSitnfd) auS= 
brüdte, er wolle ihr fßorträt malen. Slbcr 
sie war bemiitfjig unb gehorsam, unb so faß 
sie SEodjeu htnbtirch mit größter Seelenruhe 
in betn hohen unb büftern ©emadje be? 
ShurmeS, wo ein bleiches Sicht bon ber 
Sede auf bie Seinwanb fiel. SBaS ihren 
hatten anbelangt, so feßte er feinen fftu'hnt 
in biefeS V ortrat, ba» aber täglich nur 
wenige fortschritte machte. (Sr War ein 
M ann Don seltener Seibenfdjaft, unb War 
stets in tiefe Sräutnereien 0erfüllten unb so 
bemerfte er nicht, was jeber sah, baß näni= 
lieh ba* Wenige Sidjt, Welches mit bleidjeit 
Strahlen in biefeu Shurut fiel, bie ©ejuttb* 
fjeit feiner ©attiu untergrub. Senn och
lächelte sie stets unb flaute nie, -b-ecVit sie 
wollte betn Künstler uid)t ben ©enujj stören, 
ben berfelhe in feiner Slrbeit fan b f uub so 
malte er Sag unb ÖJadjt, fein SBeib, baS er 
so sehr lieble, baS aber täglich schwächer 
unb blasser würbe. Sie Sefudier föradjen 
uon ber Wnubcrbareu Slchulichfeit beS ©e= 
tnälbcS als oou einem boößelten SeWeiS 
beS ©eiiiuS beS Künstlers, wie feiner Siebe 
für feine grau. lills aber bie Slrbeit fid) 
Ihrem ßnbe nahte, ließ man uiemastb mehr 
in bat Shurut. töaiig in fein 3Sert oertieft, 
Waubte ber Künstler uidjt mehr bie Singen 
Oou feinem S5i.il c, ja, er betvarljtete nid)t 
einmal mehr bae töcobell. Unb er W o l l t e  
uidjt scheu, -wie bie rothe färbe, Weldje er 
au? bie Seinwanb malte, Oou ben SBaitgen 
feiner ©attin oerfd,waitb. Öiad) üieleu SSodjen, 
als nur wenig uoef) au thun War, ein Son 
auf baS Sluiv, ein fjjunft auf ben föhmb, 
fladerte baS Sehen ber jungen fro n  wie bie 
erlösch- übe flamme in ber Sambe. SllS bann 
baS ©emälbc oollftäubig Beruhet war, blieb 
ber Kiiuuier eine fPliiinte bor feinem SBerfe

in fBeraiüfuitg stehen; baun würbe er olößlich 
hleidj, 3itterte unb rief mit bebeitber Stimme: 
„SSahrljaftig, baS ist baS Sehen selbst."

Saun waubte er sich um, um feine ©attin 
au betradjten.

Sie War tobt.

SUamtinföltineS.
(S t n t n c cb e v * e u n s e r e s  ® a t f e r g) 

nelenentlicl) be  ̂ iiiuafteit @mbfstHstee ^erliuev 
SeuerturbrntQiiner im $ot*bamer ©tobt5d)Ioi 
uievbeu uaebtvcistlicl) besannt. ®ie geuenuebileute, 
öle in ber nennt Untform boraefteüt mürben, 
fiattben mit betn dürfen ^mit Neuster fleioanbt anf 
einem fforrtbor bor betn .^abiuet. ^)er datier, 
ber bie Öitemfa ber btitreu t ŝtvbe* Ulanen trua 
unb eine giaarretfe rauchte, faßte einen ^euer* 
tueörmauit beim $(rme unb brebte ilm mit ben 
Sorten tun: „SPinöer, man muß (Sud) bod) inr̂  
0efid)t fetten sönnen!" 5)ie iioiiaeu mad}ten 
bann and) ^ebrt. T̂cit febem f?euern)eörmann 
ante hielt fid) ber Kaiser, ©tuen Sdbmebel fragte 
bet aifer: „^Bie lauge bienett @ie fdtoit bet ber 
ffeuennebt?" — „24 ^abve, sJ3hiieftstt!" — „%la, 
ba mirb reu and) feiner mehr um» born ^euer 
ewahlen sönnen!" Wittern Obevfeuerraebnuanu 
rnöpfte ber 9J2onavd) eigensjanbra ben Uniform5 
fc-agen auf, toobei er bemerfte: „28a£ ist benn ba§, 
bie Joaläbinbe ist ja fiir^er al^ bie beim Militär 
unb fest am fragen!" ĉ)er S3ranbbiveftor erflärte, 
bar, fid) btefc foaUbtube, meil sie fid) uidbt in bie 
«öbe schiebe, al§ sehr praftifd) ermiefen höbe, 
luormtf Majestät meinte: „3Beuu ba^ praftifeber 
ist, baun fö nett mir e£ ja aitcb bei ber Slrmee 
einführen." ©rtjlie&ltd) sagte ber Kaiser, her mit 
©riiersen nicht sargte, m i, ba§ bitrcb TOinifterial5 
erlan einbeitlicbe ©eftimmnugen über bie 51m 
fdiaffung neuer Uniformen and) für bie übrigen 
preußischen ^eitermebven festgelegt merben, bie ber 
föuntfdjerfigfeit ein ©übe machen fallen.

e r 3 o n u tt b © t r a ß e u m ä r t e r.) $ e r  
©traftenmarter ©reiner in ©fdicntpal (föteiniitgen) 
mar bei betn jüngsten großen SBranbe, ber ad)t 
fDtenfd)enlebeu foftete, brei, tal unter größter 
2ehen$gefahr in ein brenueubeS, fd)on ^ulammeu5 
ftftr^enbeö ©ebönbe ctttgcbrungeu unb hatte brei 
Personen gerettet, öüiii S>er3og hon fOteiningen 
ist ihm nun bie golbene ^erbienftmebaUIe bee 
©cichftfehen ©niestitufchnt £)ait§orbe»§ gugefanbr 
mürben mit folgenbem eigenhänbigen S3egleit 
schreiben: „fDtein Heber ©reiner! Um ber 
wiHtberunn ^Iu*bvttcf 31t geben, bie mich für ;1[utu 
Öelbeumuth bet betn fchreilicheu Uttglfuf in 
©fdbruthal erfüllt, unb ttnt ^hneti h\\ geigen, mie 
hoch id) ©te achte, fettbe idb 3hnett bie gidöcue 
SBerbtenftntebaiÜe. ^h a t ehrt ©le mehr n!* 
irgenb ein Mensch ©te ehren samt, unb ba4 
mußtfeiu bevfelben nurb für ©ie ber höchüe 2obn 
bleiben. 3di glaube aber, ©ie mevbtu fid) auch 
be^ SfjremridieuS freuen, ba§ ich ^hnen nerldhe 
mit ber SerRd)?ntng, bafi ich stoU bnrnttf bin, 
baft ©te ein ^tetntnger sinb. v̂d) möchte ©ie and» 
gern perfönlid) seltnen ierneu unb turn iUmeu ben 
Hergang bei bem Traube ielbft hören, mtb metbe 
svbuen bie ffteifefosfen uad) ^eituuaen erstatten

mettnSte nttd) au einem ber iiädtften ^ubiettätage 
bort auffuipen maHett. ^ch Perbleibe, Ueber 
©reiner, Sör treuer ©eorg."

(25 e r 3 1P i l p r o 3 e 6) ben ©üp ©olfe gegen** 
märtig gegen ben SiSfue führt, fomutt SJDUtte 
Jan u a r nächsten Söbre§ bor bem 2anbgcrid)t I 
tu ©erlitt attr ©erpanblmtg. hanbdt steh ba  ̂
bei tun bie SSerthpapiere oon 36000 S)JU , meldte 
©rüneuthat ber ©olp im Sommer 1897, also su 
einer 3 d t , ba ber ©anfnotenfalfdter allgemein 
noch für einen Durch Börsengeschäfte retd) ge* 
movbenen s ta ttn  galt, aur fitufHgeu ©idierftdlttug 
übereignet hatte, ©benfo haitbeit eö fid) babei 
um bie öerau^gabe per merthr*oüen ©rillanten 
ber ©olp, bie ber ffiöfttg. ^ur Heit meaett ber im 
©trafproaefj eutftaubeuen Sorten ^uriidhält.

(31 nt 393 e t h it a ch t § b a u m) fingen bie Kleiber 
eiltet Pierjährigett ©tät)eben* be§ f?uf)rmanne§ 
©oth itt ©Iberfelb fyetter. .̂ rinb erlitt sehr 
fdjlimtne ©raubmutibeit unb starb nad) fü lle t 
Seit. ‘

(© e v b r a n n t.) ©in stavf betrimfener ©tarnt 
mar in ©ießen am ©ouuabeub Slbenb Pott ber 
©oli^ei in b ad . fflrreftbauS ditgeliefcrt morben. 
©onutag ©Morgen mttrbe er bid *nr Unfenntlichs 
feit oerbraunt itt ber #eüe aufgefuubeu. ^)te 
starten ©lauern hatten eine ©erbreitung bed 
s^euerd Perhinbert.

(© a t e r u n b  © o h n  e r t  r  u u f ett) ^ u  ber 
Odfd)üft 9itcfltngen bei Jam m er fattbeu ttt ber 
‘Jlacht 5ttrn 19 b. ©Ud. ber Slrbciter Steißnig unb 
beffett äehujähriger ©ohu ihren Xob buvd) ©t- 
triufeu.

( ©e i  b e m 6  t u  s tu r* ) bed %eubatted bed 
„©tranbhoteld" *u giniiomip, infolge bed heftigen 
©tnrmed, mürben mehrere ©erfoueu getöbter unb 
anbere fchmer Perlept.

^cranttoortlid) für bie Webaftion: ^eint. SBartmanu in Xöorn.
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©efanntma^mtg.
3eit einigen Satyren bestes hier 

|b  ■ c ©itte, bah ©ittmohncr aller 
|G;aube, anstatt sich iftr^1 ©stottern, 
I^icuubcn tmb ©efannten beim Solue»* 
|t:u’d)fel burd) harten empfehlen, 
lein entfprechcitbeS ©elbgcid)eitf p r  
Iclimeitfasse fahlen lassen.
I Sie haben bie 9lrmcnfaf)e ange? 
Ituieien, and) in biefem 3ahrc berartige 
Ic.- jevorbentliche ©oben anzunehmen. 
1 ©ic Dtaniett ber geehrten ©eher 
p.\bJ2t oeröffentlicht merben.

Aftern bett 28. Dezember 1898.
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©tnblbst!)»ljof
nach

Culmsee • (Cultn) - Graudenz - Marienbura.
©erfonenaitQ (2—4 Äl.) . . . 6.20 ©orm. 
©crfouenjjitfi (2—4 M.) . . . 10.44 ©orm. 
©emifebter ^ug (2 -4  Äl.) . 2.C9 'Jiaebm. 
©erfoneujua (2—4 &L) . . . 5.51 %-.cbm. 
©entifchter ^ug (2—4 ^(.) . 8.16 Slbenöd

Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - lusterburg
©erfouenzug (I—3 5U.) . . . 6.44 ©orm.
©erfotteuzug i2—4 .ÜL) . 10.53 SBornt. 
©erfonetizug (2—4 5ii.) . . . 2.02sJiacbm. 
©erfonemug (1—4 .Hl.) bie

'ilümftein.................... 7.14 Slbcnbd
©erfottenzug (1—4 M.) . . . 1.19 sJcacbt .̂

$atipibnht!l)of
nach

Argenau - Inowraztaw - Posen.
©crfoneuy.Li (1—4 .Hl,) . . . 6.39 ißornt. 
©erfonenztm '1—4 .HL). . . 11.49 ©orm. 
©crfonenjiia (1—4 Äl.) . . . 3.28 Shidun. 
©erfor.cusi^ t l — 4 Äl.). . . 7.15 
©chueOjug (1—3 .Hl.) . . . .  11.04 5lbenbö

OHJotschin-Alexandrovo.
Sutcbg mgdJUst 1- -3 H4.) . 1.09 'Urorg. 
©ebru^nug < V — 3 .{••*.) . . . .  6.35 ©orm. 
©eimiduer ,8ug (1—4 Hl.) . 11.54 ©orm. 
(Gemischter h u9 (1—4 iu.) . 7.37 5lbenbd

Brcntherg-Schneidemiihl-Berlin. 
S)urd)gnng§jug (1- 3 Hl.) . 5.20 ©torg. 
©erfoiV‘.Mi}i»g (1—4 HL) . . . 7.18 ©orttt. 
©crfonatjng (1 — 4 Hl.) . . . 11.46©orm. 
© ifonenzug (2—4 HL) . . . 5.45 ©admt. 
fKcrfommzitg 2 4HL b.©t*ümb. 7.55 2(6eub» 
©chnelHug (1—3 HL) . . . .  11.00 2lbenb$

Ankunft itt ®l)atrtt:

*0.

©f rtblbstl)tthof 
uon

Marienburg • Graudenz - (Culm)- Culmsee.
©erioiteuzitg (2—4ftl.). . . . 7.53 ©ernt. 
fperfoneujug (2—4 HL) . . . 11.31 ©orm. 
'i'crioiicuzug (2—4 HL) . . .  3.09 ©aepm. 
fperiouen^ug (2—4 HL) . . .  5.10 ©aebm. 
©t?rioiienzug (2—4 HL) . . . 10.06 Slbeubd
Insterburg • Gt. Eylau - Briesen - Schönsee
fperfcviuiiing ( l—4 HL) t>on

yiUenflein......................  5.02 ©orm.
fperfonenzug (1—4 HL) tmit

^lücnftein....................9.81 ©orm.
fPerfoneujufl (1—4 HL) . . . 11.25 ©ortn. 
©crioncnjug (2—4 Hl.) . . . 5.26 Pachtn. 
$crfoucugug (1—3 Hl.) . . . 10.19 5lbenbl

$ouptbahtih°f
Pon

Posen - Inowrazlaw - Argenau.
©dnclljug (1—3 Hl.) . . . .  5.55 ©iorg. 
fpcrfonenjug (1—4 HL) . , . 10.04 ©orrn. 
fSerfoncnjug (1—4 Hl.) . . . 1.44 ©adrnt.
fPcrfonensug (1—4 HL) . . . 6.45 Plbeitbd
•Personenjug (1—4 HL) . . . 10.30 fttbenbd

Alexandrcwo - Ottlotschin.
®urdr;angdzug (1—3 Hl) . 4.30 ©torg. 
©emifebtec ßug (1—4 HL) . 9X8 ©ortn. 
©emijcbtcr ^ug (1^-4 HL) . 4.41 ©aepm. 
©chncllzug (1 -3  H L )___ 10.09 SibenbS

Berlin-Schneidemühl-Bromberg.
©cbneü itg (1—3 HL) . . . .  6.03 ©orm. 
©erfoitenzug ( 2 -4  HL) . . . 10.25 ©orm. 
^erfoneitz. (2—4 Hl.) u. ©rontb. 1.33 ©admt. 
©crfouenjufl (1—4 HL) . . . 5.20 sJ7acbm. 
©erfoitengug (1—4 Hf.) . . . 12.17 97acbt§. 
2)urchgangßziig (1 -3  HL). . 1.04 madatä.

2)tuet unS
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